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76. Jahrgang 


Bolſchaflen im Exil 


Von Baron Ernſt v. Ungern⸗Sternberg. 


Jenſeits der Bidaſoabrücke, in ärmlichen 
Fiſcherdörfern und über Gebäuden, die 
keineswegs Paläſten gleichen, wehen die 
ſtolzen Banner von fünf Botſchaften und 
von einem guten Dutzend Geſandtſchaften, 
und wenn man neugierig den Gendarmen 
fragt, was denn dieſe Fahnen hier zu be⸗ 
deuten hätten, ſo antwortet er, daß ſich dort 
die Botſchaft Sr. Königlichen Majeſtät von 
England oder von irgend einer anderen 
Großmacht befände, und dann erinnert man 
ſich, daß die Weltgeſchichte ſich einen grotes⸗ 
ken Scherz erlaubt hat, daß die diplomati⸗ 
ſchen Vertretungen in Madrid vor den 
Mordbanden der Bolſchewiſten und Anar⸗ 
chiſten die Flucht ergreifen mußten und ſich 
jenſeits des franzöſiſchen Grenzfluſſes in 
Sicherheit brachten, ohne aber die letzten 
Konſequenzen zu ziehen und ohne die diplo⸗ 
matiſchen Beziehungen mit dem roten 
Spanien abzubrechen. Der fluchtartige Um- 
zug geſchah im Sommer des Vorjahres, 
damals, als die nationalen Truppen General 
Francos noch nicht Irun und San Sebaſtian 
beſetzt hatten, als noch eine direkte Ver⸗ 
bindung zwiſchen Madrid reſp. Valencia und 
den Diplomaten jenſeits der Brücke beſtand. 
Heute iſt das anders, nur durch den ſchma⸗ 
len Fluß getrennt liegt vor ihnen das 
nationale, das wahre Spanien, das ihre 
Regierungen nicht anerkannt haben, mit dem 
ſie alſo auch keinen amtlichen Verkehr haben 
dürfen. Sie befinden ſich in der komiſchen 
Role von Votſchaften im Exil. Die Lage 
wird um ſo peinlicher für ſie, weil der bol⸗ 
ſchewiſtiſche Regierungschef, Largo Caballero, 
ſich weigert, mit ihnen in direkten Verkehr 
zu treten, ſolange ſie ſich im Auslande ver⸗ 
ſtecken. Guter Rat war teuer, man entſchloß 
ſich ſchließſlich, einen Charge d' Affaires (Ge⸗ 
ſchäftsträger) mit ſeinem Stabe nach Madrid 
und nach Valencia zu entſenden, der ſich in 
den dortigen vakanten Botſchaftspaläſten 
einrichtete, den Verkehr mit den bolſchewiſti⸗ 
ſchen Behörden aufnahm und mit den Chefs 
an der Bidaſoabrücke durch Kuriere in Ver⸗ 
bindung ſtand. So ergibt ſich denn, wie die 
„Times“ berichtet, daß z. B. der britiſche 
Botſchafter Sir Henry Chilton ſeine Büros 
in einem zugigen Hinterſtübchen eines 
Krämerladens an der Biscayaküſte einge⸗ 
richtet hat, das weder Teppiche noch beſſere 
Möbel aufweiſt, in dem der Wind beim 
Oeffnen der Türen Papiere und Dokumente 
durcheinander bläſt, während ſein Charge 
d' Affaires einen luxuriöſen Palaſt bewohnt 
und ſich bemüht, mit ſeinem Vorgeſetzten in 
Verbindung zu bleiben. Das iſt aber nicht 
ſo einfach, wie es erſcheint, denn die Kuriere 
müſſen oft durch das Kampfgebiet und durch 
das von den Nationalen beſetzte Spanien 
hindurch, ehe ſie den Grenzfluß im Norden 
erreichen. Aus Courtoiſie läßt General 
Franco die Kuriere paſſieren, aber die Mög⸗ 
lichkeit beſteht, daß ihnen einmal der Ver⸗ 
bindungsweg abgeſchnitten werden wird. 
Recht unangenehm ijt es für die hohen 
Diplomaten an der Bidaſoabrücke, daß die 
bolſchewiſtiſchen Machthaber den den Charge 
d' Affaires zugeteilten Militär- und Luft⸗ 
attaches nicht geſtatten, die Front zu be⸗ 
ſuchen und von dort zu berichten; es mangelt 
demnach an zuverläſſigen Berichten über 
die Kampfhandlungen und über die „Helden⸗ 
taten“ der roten Milizen. 


Da die Lage allmählich unhaltbar und 
lächerlich geworden iſt, ſo verſuchen die 
Botſchaften im Exil auch Verbindungen mit 

Francos in Salamanca an⸗ 
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Der unfähige Völkerbund 


Englijcke Politiker rollen erneut das Problem der Völker- 
bundreſorm auf — „Genf foll praktiſche Vorſchläge formulieren“ 


London, 14. April. 

Die „Times“ veröffentlicht eine von mehre⸗ 
ren bekannten Politikern verſchiedener Parteien 
unterzeichnete Zuschrift, in der zur Frage der 
Reform des Völkerbundes Stellung genommen 
und hierbei beſonders das Sanktionsproblem 
berückſichtigt wird. Die Unterzeichner erklären 
es für die dringendſte Pflicht des Völkerbundes, 
„praktiſche Vorſchläge“ zur Beſeitigung der 
Haupturſachen eines internationalen Konfliktes 
zu formulieren. 


Solange der Völkerbund nicht mit einigen 
Erfolgsausſichten an dieſe Aufgabe heran⸗ 
getreten ſei und ſolange er nicht über eine 
allgemeine Mitgliedſchaft verfüge, würde 
eine Verſtärlung des Sanktionsſyſtems 
nicht nur die Wahrſcheinlichkeit eines 
Krieges vergrößern, ſondern die Verwand⸗ 
lung jedes regionalen Krieges in einen 
Weltkrieg und letzten Endes die völlige 
Zerſtörung des Völkerbundes bedeuten. 


Dieſe Zuſchrift an die „Times“ richtet ſich 
in erſter Linie gegen die Forderungen des zur⸗ 
zeit in England durchgeführten und vom engli⸗ 
ſchen Völkerbundverband, aber auch von der 
Kommuniſtiſchen Internationale 
ſogenannten „Friedensfeldzuges“. Von iejen 
Kreiſen iſt ausdrücklich die Ergreifung militäri⸗ 
ſcher Sanktionen im Notfalle gefordert worden. 

Die Unterzeichner der Zuſchrift erklären nun, 
die gegenwärtige internationale Spannung und 
Kriſe ſei zweifellos in der Hauptſache darauf 
zurückzuführen, daß der Völkerbund nicht in der 
Lage geweſen ſei, irgendeines der gegenwärti⸗ 
gen Weltprobleme zu löſen. Er ſei unfähig ge⸗ 
weſen, die Grenzen, die zugegebenermaßen „un⸗ 
geſund“ ſeien, abzuändern, den „wirtſchaftlichen 
Nationalismus“ zu mildern oder die Rüſtungen 
zu begrenzen. Er ſei ebenſo unfähig geweſen, 
Deutſchland, ſelbſt als dieſes noch Mitglied ge⸗ 
weſen ſei, die Gleichberechtigung zu ge⸗ 
währen, die ſein natürliches Recht ſei. 
Die von gewiſſen Kreiſen erhobene Forderung, 
England ſolle ſich nicht nur auf wirtſchaftliche, 
ſondern auch auf automatiſche militäriſche Sank⸗ 
tionen feſtlegen, anſtatt den Völkerbund zu einem 
Faktor der Gerechtigkeit unter den Nationen 
auszugeſtalten, bedeute daher lediglich, die Ge⸗ 
fahr einer Exploſion zu vergrößern. 

Eine ſolche Politik, ſo heißt es in der Zu⸗ 
ſchrift weiter, müſſe unvermeidlich dazu führen, 


zuknüpfen. Sir Henry Chilton hat ſeinen 
Handelsattache, Mr. Pack, nach Burgos ent- 
ſandt, der dort über einen modus vivendi 
verhandelt, andere diplomatiſche Vertretun⸗ 
gen folgen dieſem Beiſpiel, wobei ſorgfältig 
vermieden wird, dieſen offiziöſen Verbin⸗ 
dungen den Sinn einer amtlichen Anerken⸗ 
nung zu geben. Man iſt ſogar ſoweit ge⸗ 
gangen, am ſpaniſchen Ende der Bidaſoa⸗ 
brücke einen „Geſandtſchaftsbriefkaſten“ an⸗ 
zulegen, der täglich geleert wird und aus 
dem die Herren Botſchafter und Geſandten 
Dokumente und Schreiben aus dem natio⸗ 
nalen Spanien entgegennehmen. Dieſe 
Maßnahme mutet ein wenig kindiſch an, aber 
was anderes können die Diplomaten in 
ihrer Verlegenheit tun? 

Man ſieht es den Herren und Damen an, 


die ſich dort als Fremde zwiſchen den 


Fiſchern, kleinen Zollbeamten und Krämern 
bewegen, daß ſie nicht zu ihrem Vergnügen 
hier im diplomatiſchen Exil leben, ſie ſehen 
ein wenig mürriſch und bedrückt aus, aber 


nichts läßt ſich daran ändern, ehe nicht ihre 


Regierungen ſich zu einer klaren Scheidung 


die Welt in zwei große militäriſche Bündnis⸗ 
ſyſteme aufzuteilen, von denen das eine den 
Status quo unterſtützen, das andere aber ſeine 
Reviſion fordern würde. 


Eine Reform des Völkerbundes könne nicht 
darin beſtehen, ihn in ein internationales 
Kriegsminiſterium zu verwandeln. 


Sie müſſe vielmehr darauf abzielen, zu bewei⸗ 
ſen, daß der Völkerbund ein wirkſames Inſtru⸗ 
ment für die Ausſöhnung, die Beilegung inter⸗ 
nationaler Streitigkeiten durch friedliche Mit⸗ 
tel und die Beſeitigung von Kriegsurſachen ſei. 

In einem Leitaufſatz unterſtützt die „Times“ 
die in der Zuſchrift enthaltenen Vorſchläge. 
Das Blatt ſchreibt unter anderem, daß ſich die 


univerſalen Verpflichtungen der Völkerbund⸗ 


ſatzung auf die Annahme geſtützt hätten, daß 
der Völkerbund auch eine univerſale Mitglied- 
ſchaft beſitze. Nachdem es aber klar geworden 
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ſei, daß die kollektive durch die Un- 
vollſtändigkeit des Völkerbundes ſtark bedingt 
wurde, könne man den unbedingten Charakter 
der Strafklauſeln nicht mehr aufrechterhalten. 
Unter den heutigen Umſtänden würde irgendein 
unbegrenzter Verſuch, die Strafklauſeln in 
Kraft zu ſetzen, nicht nur nicht den Frieden 
ſicherſtellen, ſondern den Krieg garantieren 
Die Maßnahmen, die man einem Angriff ent- 
gegenſtelle, könnten nicht für jeden Einzelfall 
und im voraus feſtgelegt werden. Es könne 
lediglich geſagt werden, daß irgendein Angriff 
alle dem Frieden verpflichteten Nationen an- 
gehe. Die Lage laſſe nur zwei Möglichkeiten 
offen: Die eine fei eine Politik der Verzweif⸗ 
lung, und die andere beſtehe darin, den weiteſt ) 
gehenden Gebrauch von der Autorität zu 
machen, die der Völkerbund vechtmäßigerweiſe 
auszuüben hoffen könne. 

Genf jei nicht ein Kriegsminiſterium, jons 

dern ein Außenminiſterium, das über außer 

gewöhnliche Mittel und Möglichteiten für 

eine Ausſöhnung verfüge. 
Ihre Anwendung und Ausſchöpfung werde nich: 
ſein, aber es beſtünden gute Gründe, um 

den Völkerbund als ein Inſtrument zu behan⸗ 
deln, das durch friedliche Mittel für friedliche 
Zwecke eingeſetzt werden könne. 


Das ſind die Früchte 
der marxiſtiſchen Hetze! 


Antrag auf Verſchiebung der Pariſer Weltausſtellung um 3 Wochen 


unterſtützten 


; Paris, 13. April. 
Die „große Frage“, ob 
Pariſer Weltausſtellung infolge des „klaſſen⸗ 
bewußten“ Verhaltens der marxiſtiſch organi- 
ſierten Bauarbeiter verſchoben werden müſſe 
oder nicht, ſoll Preſſemeldungen zufolge ſchon in 
den nächſten Stunden entſchieden werden. Die 
Entſcheidung könne nicht mehr zweifelhaft ſein. 
Die Blätter ſprechen nicht einmal davon, da 
zwar die Eröffnungszeremonie termingemäß 
Anfang Mai vorgenommen werden ſoll, wäh⸗ 
rend den Beſuchern der Zutritt zur Ausſtellung 
nicht vor dem 15. Mai freigegeben werden 
könnte, ſondern erklärten, daß auch die feier⸗ 
liche Eröffnung auf den — 23. Mai verſchoben 
werden müſſe. ö $ 
„Angeſichts der Schwierigkeiten“, jo heißt es 
weiter, „denen die Fertigſtellung der Arbeiten 
„ hat ſich der Generalkommiſſar der 
Weltausſtellung, Labbe, über die Unmöglichkeit 


on 


Rechenſchaft gegeben, den vorgeſehenen Zeit- 
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entſchließen und es entweder offen mit den 
Roten oder mit den Nationalen halten. Das 
Deutſche Reich, Italien und Portugal haben 
ſchon lange die innerlich logiſche Entſchei⸗ 
dung getroffen: ihre Botſchaften befinden 
ſich in Salamanca. Sowjetrußland und 
Mexiko find in Valencia vertreten und be- 
mühen ſich heute, alle internationalen Ab⸗ 
machungen über Waffenlieferungen und 
Freiwillige zugunſten ihrer roten Bundes⸗ 
genoſſen und Freunde zu umgehen. Spaniſche 
Päſſe werden den angeworbenen Milizio⸗ 
nären der internationalen Brigaden ſchon 
oft am Ausgangshafen eingehändigt, und 
alle die Petroff und Iwanow und alle die 
anderen Abenteurer überſchreiten anſtands⸗ 
los, in Perez und Ramirez umgetauft, die 
geſchloſſenen Grenzen. 

Ja, der Wirkungskreis der diplomatiſchen 
Vertretungen in Spanien jenſeits der 
Grenze iſt recht beſchränkt und behindert; er 
entſpricht wohl auch nicht ganz der Würde 
einer Großmacht, aber da die diplomatiſchen 


Vertretungen nun einmal beſtehen, ſo läßt 


ſich im Augenblick wenig daran ändern. Die 


punkt für die Eröffnu aufrechtzuerhalten 


ng 
die Eröffnung der | Er wird ſich unter dieſen Umſtänden noch am 


heutigen Dienstag abend zum franzöſiſchen 
Handelsminiſter Baſtid begeben, um zu beantra⸗ 
gen, den Beſuch des Präſidenten der Republik 
und die Eröffnungsfeier der Ausſtellung am 
den 23. Mai zu verſchieben.“ 


50 weil i 
„ m " Geantreid 


Die Regierung dem Flaggenftandal gegenüber 
i l machtlos. 
Paris, 14. April. 


marxiſtiſche Gewerkſchaftsverband ſich darüber 
einig ſind, daß die beiden Trikoloren mit Ham⸗ 
mer und Sichel und den ſozialdemokratiſchen 
„Drei Pfeilen“, die auf zwei Türmen der Pari- 


| Obwohl Regierung, Polizei und ſelbſt der 


Botſchaften und Geſandtſchaften am Bidaſoa 
bemühen ſich redlich, das furchtbare Los der 
Geiſeln und Gefangenen bei den Bolſche⸗ 
wiken zu lindern. Sie haben langwierige 
Verhandlungen über den Austauſch und 
über die Befreiung der Geiſeln geführt, 
allerdings mit nur ſehr mäßigem Erfolg, 
aber ihre humanitären Bemühungen dürfen 
nicht unterſchätzt werden. Eine engliſche 
Zeitung berichtet, daß der Botſchaft der 
Vereinigten Staaten kürzlich ein geheimnis⸗ 
volles, rieſiges Poſtkolli zugeſtellt wurde, 
auf deſſen Verpackung zu leſen ſtand: „Zer⸗ 
brechlich, bitte nicht ſtürzen!“ Als man es 
öffnete, befand ſich darin, noch lebend, wenn 
auch ſtark mitgenommen, der frühere erſte 
Bürgermeiſter von Madrid, Don Pedro Rico, 
den die Anarchiſten ermorden wollten, den 
aber ſeine Freunde im letzten Augenblick 
mit Hilfe der Botſchaftsvertretung im roten 
Spanien noch zu retten vermochten. Auch 
andere ſpaniſche Flüchtlinge verdanken den 
Diplomaten jenſeits der Grenze ihr Leben, 
und das iſt immerhin eine gewiſſe Recht⸗ 
fertigung für fe. 


Tap 
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ler Weltausſtellung von kommuniſtiſchen Ele⸗ 
menten gehißt wurden, verſchwinden müſſen, er⸗ 
ſcheinen jeden Morgen dieſe beiden Flaggen 
wieder auf den Spitzen der Gerüſte. Abends 
holen die Kommuniſten ſie dann wieder her⸗ 
unter, damit ſie, wie einer von ihnen erklärt 
haben ſoll, nicht „geſtohlen“ werden. In der 
franzöſiſchen Oppoſitionspreſſe hat dieſe Ohn⸗ 
macht der Obrigkeit und des marxiſtiſchen Ge⸗ 
werkſchaftsverbandes einen Sturm der Ent- 
rüſtung hervorgerufen. Die Blätter fragen 
empört, ob es denn tatſächlich in ganz Frank⸗ 
reich keine Macht mehr gäbe, die es fertig⸗ 
bringen könne, dieſem Flaggenſkandal ein Ende 
zu machen. 


Zwangsanleihe gefordert 
Zehn Milliarden für Arbeitsbeſchaffung. 
Paris, 13. April. 
Die geſtrige Tagung des Landesverbandes 
der marxiſtiſchen Ge werlſchaftszentrale CGT 
hat die Forderung der Föderation der Bau⸗ 
arbeiter für ein großes Arbeitsbeſchaffungs⸗ 
programm im Werte von 10 Milliarden 
Francs ſich zu eigen gemacht. Die Zentrale 
verlangt von der Regierung, daß diefe Ar- 
beiten ſofort in Angriff genommen werden. 
Sie fordert die Finanzierung im Wege einer 
neuen öffentlichen Anleihe, die von allen Ver⸗ 
mögenden, die ſich im Beſitz von mehr als 
500 000 Franes befinden, zwangsweiſe ge- 
zeichnet werden ſolle. 


Eine bezeichnende Abſtimmung 


Todesopfer bei Streikausſchreitungen 
in Algerien 
Paris, 14. April. 

Auf Veranlaſſung des Bürgermeiſters einer 
Ortſchaft bei Paris iſt die ſtreikende Beleg⸗ 
ſchaft eines Induſtriewerkes aufgefordert wor⸗ 
den, über den von den Marxiſten im Werke an⸗ 
gezettelten Streik abzuſtimmen. Das Ergebnis 
war bezeichnend. Von den abgegebenen 172 
Stimmen haben 171 gegen den Streik und nur 
eine für den Streik geſtimmt. 

In Algerien iſt es wiederum zu blutigen 
Zwiſchenfällen gekommen. In einer Ortſchaft 
bei Oran kam es zwiſchen Arbeitswilligen und 
ſtreikenden eingeborenen Landarbeitern zu einer 
Schlägerei. Dabei wurde ein ſtreikender Ein- 
geborener durch einen Gewehrſchuß getötet. 

Die 600 Mann ſtarke Belegſchaft einer Papier⸗ 


ſabrik in Schweighauſen bei Straßburg iſt wegen 
neuer Lohnforderungen in den Ausſtand getre⸗ 
ten und hat die rote Fahne auf dem Werk⸗ 
gebäude gehißt. 

Die Arbeiter der Schlachthöfe von Bordeaux 
find ebenfalls in den Ausſtand getreten. In 
Lorient ſtreiken ſeit Dienstag vormittag die 
Angeſtellten und Arbeiter der ſtädtiſchen Gas⸗ 
werke. Sie haben das Werk beſetzt und zrklä⸗ 
ren, daß, wenn bis Mittwoch morgen ihre For⸗ 
derungen nicht bewilligt worden feien, die Stadt 
abends ohne Gas ſei. 


die kommuniſtiſchen Drahlzieher 
in USA 


Der Miniſterpräſident von Ontario ſagt dem 
Kommunismus ſcharſen Kampf an 


London, 14. April. 

Nach einer Meldung aus Ofhawa (Ontario) 
wies der Miniſterpräſident von Ontario, Hep⸗ 
burn, in einer öffentlichen Rede auf die kom⸗ 
muniſtiſchen Drahtzieher hin, die hinter dem 
Streik der 4000 Angeſtellten der General- 
Motors ſtänden. Hepburn erklärte, der ameri⸗ 
kaniſche Gewerkſchaftsführer Lewis, der den 
Streit in den Vereinigten Stgaten unterſtütze, 
marſchiere mit dem Kommunismus zuſammen. 
Solange er, Hepburn, am Ruder ſei, werde er 
die Ausdehnung des Kommunismus in Ontario 
verhindern. Man habe feſtgeſtellt, daß aus⸗ 
wärtige Kommuniſten bemüht feien, eine wei⸗ 
tere Beunruhigung herbeizuführen. Aus die⸗ 
ſem Grunde ſei die Polizei verſtärkt und in 
Toronto zuſammengezogen worden. Der Mini⸗ 
ſterpräſident erklärte ſchließlich, daß ſeine Re⸗ 
gierung zurücktreten werde, wenn er in ſeiner 
Bekämpfung der Streikhewegung nicht vom 
Bundeskabinett unterſtützt werde. 


Eintägiger Proteſtſtreik 
der Werſtarbeiter am Clnde⸗Fluß? 


London, 14. April. 

Die Arbeitgeber der Schiffswerften und Ma⸗ 
ſchinenwerke am Clyde-Fluß haben die Forde⸗ 
rungen der Gewerkſchaften, über Lohnforderun⸗ 
den der 12 000 im Streik befindlichen Hilfs- 
arbeiter zu verhandlen, abgelehnt. Falls nicht 
noch in letzter Stunde eine Kompromißlöſung 
zuſtande kommt, ſcheint es ſicher, daß am Freitag 
ſämtliche Arbeiter am Clyde-Fluß in einen eins 
tägigen Proteſtſtreik treten, der insgeſamt 
120 000 Mann umfaſſen wird. 


Eden über Englands 
Nichteinmiſchungspolitik 


Außenminiſter Eden ſprach am Montag 
zum erſten Male ſeit der Parlamentspauſe 
wieder in Liverpool vor der Unioniſtiſchen 
Ortsvereinigung. Er äußerte ſich auch zu den 
Ereigniſſen in Spanien. 

Leben und Lebenlaſſen, fo erklärte er u. a., 
fei der Grundſatz der engliſchen Politik ebenſo 
wie die Nichteinmiſchung in die Angelegen⸗ 
heiten der anderen. Großbritannien werde 
keinen Schritt tun, deſſen Folgen in der einen 
oder anderen Richtung entſcheidend ſein wür⸗ 
den, wenn es nicht überzeugt ſei, daß der 
Schritt gleichzeitig richtig und klug ſei. Es ſei 
leicht, mit dem Säbel zu raſſeln, aber ſehr 
viel ſchwieriger und unpopulärer ſei es, wenn 
man ſich wie Großbritannien weigere, 
Europa in den Abgrund zu ſtürzen. Die Völ⸗ 
ker müſſen den Gedanken aufgeben, daß ſie 
für eine pax germaniea, pax gallica, pax italica 
oder ſogar eine pax britannica kämpften. 


Der erſte und wichkigſte Schritt zur Er- 

haltung des internationalen Friedens 

beſtehe darin, daß die Völker Europas es 

einander überſſeßen, ihre eigenen natio- 

nalen Fragen u A eigene Meiſe zu 

öſen. 

Es künne gute Beziehungen zwiſchen den 
Ländern nur geben, wenn dieſe nicht nur 
ihre eigenen Rechte in Rechnung ſtellten, fon: 
dern auch die Rechte der anderen. Man werde 
dieſe Rechte nur in Rechnung ſtellen, wenn 
man ſie 1 2 Einer der ſchlimmſten 
Feinde der Verſtändigung ſei aber die Art 
von Propaganda, die dürch eine ſtändige 
Wiederholung verſuche, eine halbe Wahrheit 
in die ganze Wahrheit zu verdrehen. Es ſei 
irreführend, wenn man nur Schlechtes bei den 
Diktaturen ſehe oder wenn die letzteren nur 
ein brennend rotes Fanal erblickten, ſobald 
das Wort Demokratie genannt werde. Jedes 
Volk in Europa kämpfe mit ſeinen eigenen 
Problemen und verſuche ſeine eigene Löſung 
* 

Seit Beginn des ſpaniſchen Konfliktes habe 
die britiſche Resten zwei hauptiächliche 
Ziele gehabt. Mane Bade fie eine Aushrei- 
tung des Streitfalles über die Grenzen Spa- 
niens hinaus verhindern wollen. Weiter ſei 
jie beſtrebt geweſen, die palitiſche Unabhän⸗ 
gigkeit und gebietsmäßige Unverſehrtheit Spa⸗ 
niens zu erhalten. Deshalb habe ſie von An⸗ 
fang an die Politik der Nichteinmiſchung 
unterſtützt. 

Erle rn könne man viele herabſetzende 

merkungen über die Bolifit der Nicht · 
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einmiſchung und die Arbeit des Nichlein⸗ 

miſchungsausſchuſſes machen. Man könne, 

und zwar wahrheilsgemäß, jagen, daß 
es jlagtante Brüche des Abkommens ge- 
geben habe. Aber die Polilik der Nicht- 

n MaE die ausländiſche Ein- 

miſchung, das Einſtrömen von Waffen 

und Menſchen nach Spanien begrenzt 
und ſchrittweiſe vermindert, 

Noch wichtiger ſei, daß es überhaupt eine 
Politik der cee gebe. Das Wij- 
fen, daß viele Regierungen kroß aller Enttäu⸗ 
ſchungen für fte arbeiten, habe die 6 f 
eines Sy nen Silenta ſtark vermindert. 
Dieſe Gefahr ſei im Frühherbſt ſehr beträcht⸗ 
lich geweſen. Sie könne erneut ſehr beträcht⸗ 
lich werden; aber das brauche nicht e gt 
der Fall zu ſein, ſolange es ein ioten 
miſchungsabkommen gebe. 

Man müſſe ſich einmal vorſtellen, was es 
bedeute, wenn es keine Politik der Nichtein⸗ 
miſchung geben würde, ſondern 3 deſſen 
einen offenen und unbegrenzten Wetthewerb 
bei der Verſorgung Spaniens mit Waffen 
und ſogar mit Mannſchaffen, i 
We oe = 3 nicht verkleinern. 

an habe nach unendlicher Arbeit nicht nur 
ein Abkommen erreicht, gi die inak pur 
nommen hätten, ſondern darüber hinaus * 


Ueberwachungsſoſtem geſchaffen, 
jedes Volk ſeinen Anteil an Verantwortung 
und Aufgaben 1 a Gewiß fet etwas der: 
artiges in dieſem Ausmaß noch niemals vor⸗ 
her verſucht worden. Die britiſche Regierung 
jei der Anſicht, daß das neue Abkommen der 
Ueberwachung der ſpaniſchen Land⸗ und See⸗ 
grenzen, das in Kürze in Kraft treten werde, 
ſo wirkſam geſtaltet werden könne, daß die 
Entſendung ausländiſcher Freiwilliger und 
weiteren Kriegsmaterjals an beide Seiten be- 
endet werde. Sobald dieſes Abkommen in 
Kraft ſei, werde die lange Perſode der Ge⸗ 
rüchte, der Beſchuldigungen und Gegenbe⸗ 
ſchuldigungen zu Ende ſein. Man werde es 
dann mit Tatſachen zu tun haben und nicht 
mehr mit Beweiſen, die nur vom Hörenſagen 
ſtammten. 
Sollten jedoch dann von den zuständigen 
Beobachlern des vorgeschlagenen Planes 
Berichte eintreffen, daß nach immer Ver⸗ 
letzungen des Abkommens ſtaklfänden 
und weitere gusländiſche Freiwillige éin- 
kräſen, jo würde ung 


bie fo gellhaffene k mit goßte Sorge 
9 1 A größter Sorg 
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Das würde ihrer Anſicht nach und zweifellos 
auch nach Anſicht der anderen am Nichtein⸗ 
miſchungsabkommen beteiligten Regierungen 
dazu angetan ſein, eine neue und gefährliche 
herbeizuführen, eine Sage der man im 

ft ebe 


Sni e 

interelfe jeder nach Frieden ſtrebenden Macht 

in Europa entſchloſſen vorbeugen müßte. 
ndte fih dann weiteren 


den 
Schi Spaniens zu. Es hieße, ſo meinte 
er, ge kühn oder allzu j t informiert 
fein, wenn man einen ſchnellen Sieg für eine 
der beiden Seiten gegenwärtig prophezeien 
wollte. Wie auch immer der Kampf ausgehen 
werde, das ſpaniſche Volk werde nach dieſen 
Ereigniſſen jenen ſtolzen Unabhängigkeitsſinn 
eigen, der das beſondere Kennzeichen dieſes 

joltes fet. Es gebe 24 Millionen Gründe, 
warum Spanien ſich niemals für lange Zeit 

rc den bewaffneten Druck oder den Rat- 
chlag irgendeiner ausländiſchen Macht leiten 
lien iirde — das feien die 24 Millionen 

Spanier, die im heutigen Spanien leben. Es 

ei kaum voritellbar, ja kaum wahrſcheinlich, 
daß das ſpaniſche Volk beſondere Dankbarkeit 
für diejenigen empfinden werde, die ſpaniſche 
Volksgenoſſen getötet hätten. 

Darüber [neue könne man aus dem fpa- 
niſchen Konflikt noch etwas anderes lernen. 
Er lehre nicht nur den Schrecken des moder- 
nen Krieges, ſondern aud, die Aehnlichkeit 
mit früheren ariga, 1 2 waren viele 

edachl, daß der Kampf in Spanien nur 

fuese Zeit dauern würde. Die Ereigniſſe hät- 
ten jedoch die Propheten in beiden Fällen 
Lügen geſtraft. 5 = 

Jetzt wiſſe jedermann, daß ein Krieg von 
wi . den Ruin von Sieger und Be- 
fiegten bedeute. 


Dr. Schacht in Beüfel 


Audienz beim König der Belgier. 
Brüſſel, 13. April. 

Reichsbankpräſident Schacht hat ſich zu 
einem Beſuch nach Brüſſel begeben. 

König Leopold empfing Dienstag vor⸗ 
mittag den Reichsbankpräſidenten kurz nach 
deſſen Eintreffen im Flugzeug, in Audienz. 
Im Anſchluß daran ſtattete der Reichsbank⸗ 
präſident dem Gouverneur der Nationalbank 
Franck einen Beſuch ab. An den Beſuch, der 
den beiden Notenbankpräſidenten Gelegen⸗ 
heit zu einer längeren Ausſprache gab, ſchloß 
ſich beim Gouverneur der Nationalbank ein 
Frühſtück, an dem zahlreiche Perſönlichkeiten 
des politiſchen und wirtſchaftlichen Lebens 
teilnahmen. Der Miniſterpräſident van Bee- 
land hatte am Vormittag eine Beſpre chung 
mit dem Gouverneur der Nationalbank 
Franck. 


Der ilalieniſche Kronorden 
für Dr. Cen 


Nom, 14. April. 

Dem Leiter der Deutſchen Arbeitsfront, 
Neichsloiter Dr. Ley, iſt vom König von Ita⸗ 
lien das Großkreuz des italjeniſchen Krone 
ordens verliehen worden, das ihm am Diens⸗ 
tag vom Parteiſekretär Starace bei feinem Bez 
ſuch im Parteihaus mit außerordentlich hera 
lichen Worten überreicht worden iſt. Partei⸗ 
ſektetär Starace gab ſeiner großen Genugtuung 
über die Verleihung dieſer ſeltenen Auszeich⸗ 
nung Ausdruck, mit der der Leiter der Deut⸗ 
ſchen Arbeitsfront und ihre jo erfolgreiche Tä⸗ 
tigteit von ganz Italien geehrt wurde. 

Nach der Ueberreichung begab fih Dr. Ley 
mit feinen Herren zu dem im Parteihaus bes 
findlichen Ehrenmal der für die faſchiſtiſche Rez 
volution Gefallenen, um dort einen mit den 

then der Bewegung geſchmückben, großen 

orbeerkranz niederzulegen 


Prag und die hillermarken 


Zeilweiſe Beſchlagnahme zugegeben. 
Prag, 13. April. 

Die geſamte tſche choſlowaliſche Preſſe 
ſchweigt ſich, offenbar auf höhere Weiſung, 
megen der Beſchlagnahme ber reichsdeutſchen 
Briefmarkenblocks mit dem Kopfbild des 
Führers völlig aus. Nur das Blatt der Gu- 
detendeutſchen Partei, die „Zeit“, weiſt auf 
ſeinen 3 Bericht hin, daß die Prager 
Polizeidirektion die Blocks aus den Anlagen 
der Briefmarkenhändler habe entfernen laſſen. 
Das de mokratiſche „Prager Tagblatt“, das 
die erſten Nachrichten in ſcharfmacheriſcher 
Faſſung gebracht hatte, veröffentlicht folgende 
Erklärung: Wir hatten gemeldet, daß am 
10. April bei einigen Markenhändlern in Prag 
die Marlenblocks beſchlagnahmt wurden, weil 
darauf auch ein Zitat aus dem in der Tſchecho⸗ 
ſlowakei verbotenen Buche „Mein Kampf“ 
abgedruckt ſteht. Die Beſchlagnahme erfolgte 
durch die Polizei, weil bei einigen () Leuten, 
die dieſes Zitat in den Auslagen der Brief⸗ 
markenhändler ſahen, Argernis erregt wurde. 
Die Behörden ſahen jedoch keinerlei Grund 
zu einem Verbot des Verlaufs dieſes Marien- 
blocks, jo daß die Polizei am 12. April die be- 
ſchlagnahmten Blocks wieder zurüderitattete 
und der Verlauf jomit bewilligt ifte Die Cr- 


Wenn die Lehre der letzten Erfahrungen 
zeige, daß es zwiſchen den Staaten Europas 
einen jogenannten kurzen Krieg nicht geben 
fe me dieſes Willen nicht den geleden 
eſtigen 


Keelung-wiſchen⸗all beigelegt 
Eine Erklärung Edens 


London, 13. April. 

Auf eine Anfrage des Labour- Abgeordneten 
Fletcher im Unterhaus konnte Außenminiſter 
Eden erklären, daß der fog. Keelung⸗Zwiſchen⸗ 
fall zwiſchen England und Japan beigelegt ſei. 

Bei dieſem Zwiſchenfall handelte es ſich um 
engliſche Beſchwerden über Mißhandlung briti⸗ 
ſcher Matroſen durch japaniſche Polizeibeamte. 
Im einzelnen erklärte Eden, daß der General⸗ 
gouverneur von Formoſa einen Brief an den 
engliſchen Konful geſandt habe, in dem er den 
unerfreulichen Zwiſchenfall bedauerte und 
gleichzeitig ankündigte, daß Schritte unternom⸗ 
men werden würden, um eine Wiederholung zu 
verhindern. Der Generalgouverneur habe den 
beteiligten Poliziſten einen Verweis erteilt, 
weil fie Hand an einen in Anterſuchung befind⸗ 
lichen Matroſen gelegt und einem britiſchen 
Offizier gegenüber eine unangebrachte Sprache 
geführt en. Der Brief ſchließt mit dem 
Wunſch, daß der Zwiſchenfall damit beigelegt 
ſein möge. Der britiſche Konſul habe eine ent⸗ 
ſprechende Erklärung abgegeben und dem Gene⸗ 
ralgouverneur von Formoſa verſichert, daß er 
auf die Mitarbeit britiſcher Behörden bei der 
Verhinderung ähnlicher Zwiſchenfälle in Zu⸗ 
kunft rechnen könne. Eden ſchloß, daß die Reges 
lung der britiſchen Regierung annehmbar er⸗ 


ſcheine. 


klärung des Blattes beſtätigt, daß die Polizei 
zunächſt tatſächlich dieſe Markenblocks be⸗ 
ſchlagnahmt hat, wie gemeldet worden war, 
daß der Verkauf nunmehr aber wieder frei 
gegeben iſt. 


„Graf Zeppelin" auf feiner 
eriten Fahrt nach- Südamerika 


Friedrichshaſen, 13. April. 

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt am 
Dienstag 20.47 Uhr bei günſtigem Wetter unter 
Führung des Kapitäns Wittermann zu ſeiner 
erſten diesjährigen Südamerikafal ſtartet. 
An Bord befinden ſich 21 Fahrgäſte, darunter 
Profeſſor Kempff, der bekannte Klaviervirtuoſe 
aus Potsdam, und große Mengen Pot und 
Fracht. 


Rücktritt 

des belgiſchen Juſtizminiſters 
Unter dem Vorſitz des Minijterpräfidenten 
van Zeeland fand am Dienstag abend ein Mi⸗ 
niſterrat ſtatt. van Zeeland gab offiziell den 
Rücktritt des Juſtizminiſters B o v efje bekannt, 
der zum Gouverneur der Provinz Namur ets 
nannt worden iſt. i 

Ueber den Nachfolger des Jufrizminiſters 
Boveſſe ift noch keine Entſcheidung getroffen. 


Stauning aus London abgereſſt 
London, 13. April. 
Der däniſche Premierminiſter Stauning, der 


eit einigen Tagen in London weilte, iſt am 
de nach Dänemark abgereiſt. Bei 


ſeiner Abreiſe hatten ſich je ein Vertreter des 
remierminiſters Baldwin und des Außen⸗ 
miniſters Eden auf dem Bahnhof eingefunden 


der Kampf gegen die Redis- 


bewegung in Ungarn 


B 13. April. 
Linkspar gelen gegen = 
sb: ng in Ungarn dauert an. < 

Dienst a A die Qinte mit Unter- 
tützung der Le ei 1 5 oa de 1 17 
, i ausſchuß des Abgeordnetenhau 
1 Da Vorſtoß. Bei der Beratung des 
ites ie A. fie in er 
iteriicher Weiſe an die Regierung die drin⸗ 
Fe Aufforderung, mit ſchärſſten Mitteln 
egen die Rechtsbewegung vorzugehen und 
fe endgültig zu unterdrücken. 
Jiuſtizminiſter Lazar betonte, daß die Re- 
gierung jede geſetzwidrige Handlung, auf 
Ber Seite immer fie begangen werde, mit 
leicher Strenge zu beſtrafen entſchloſſen fei. 
den Kundgebungen extremer Kreiſe brauche 
man jedoch keine übertriebene Bedeutung 
beizumeſſen. 


Eigenartiger 3wiſchenfall 
auf einem engliſchen Schießplatz 


London, 14. April. 
Auf dem Schießplatz von Bisley ereignete ſich 
am Dienstag ein eigenartiger Zwiſchenfall. Als 
eine Kompanie ſchottiſcher Gardiſten in der 
Nähe des Schießplatzes vorbeimarſchierte, er⸗ 
hielt fie plötzlich Maſchinengewehrfeuer, Ein 
Gardiſt wurde getötet. Die übrigen Soldaten 
konnten ſich nur dadurch retten, daß ſie ſich zu 
Boden warfen. Die Militärbehörden haben 
eine Unterſuchung eingeleitet. 


Die Offenſive der 


einen neuen 


Staatshaus 


donnerstag. 15. April 1937 


Pofener Tageblatt 


Erſtes Beiblatt Nr. 85 


die neuen Preiſe für Mehl 
und Grütze 


Warſchau, 14. April. 

Die Preiskontrollkommiſſion hat einen Un⸗ 
terausihuß zur Prüfung der Preiſe gebildet, 
dem Delegierten der Handwerkskammern, 
der Induſtrie⸗ und Handelskammern, ſowie 
der Landwirtſchaftskammern, Vertreter der 
Genoſſenſchaften und der Konſumenten, der 
Kaufmannſchaft, des Müllerverbandes und 
anderer Organiſationen angehören. Vor⸗ 
ſitzender des Unterausſchuſſes iſt der Direk⸗ 
tor des Verpflegungsamtes im Innenmini⸗ 
ſterium, Zgielſki. 

Die Preiskontrollkommiſſion hat, wie wir 
bereits berichteten, eine amtliche Senkung der 
Preiſe für Mehl, Brot und Grütze herbeige⸗ 
führt. Im einzelnen ift der Preis für 65% iges 
ar repa im Großhandel 35, — Zloty 
für 100 Kilogramm und im Kleinverkauf 
auf 40 Groſchen je Kilogramm feſtgeſetzt wor⸗ 
den. Der Großhandelspreis für Gerſten⸗ 
grüße beträgt 36,— Zloty für 100 Kilo⸗ 
gramm, der Kleinverkaufspreis 41 Groſchen 
je Kilogramm. Perlengrütze und Manna 
koſtet im Großhandel 48,— Ztoty für 100 
Kilogramm, im Kleinverkauf 45 Groſchen je 
Kilogramm. Um den Ausverkauf alter Vor⸗ 
räte zu ermöglichen, ſollen die Höchſtpreiſe 
erſt am 17. April in Kraft treten. Von die⸗ 
ſem Tage an wird auch das Brotgewicht 
einer ſtrengen Kontrolle unterzogen. 


Danzig⸗polniſche 
Viriſchaflsverhandlungen 


In Danzig haben geſtern Verhandlungen des 
Senats mit polniſchen Wirtſchaftskreiſen be⸗ 
gonnen, die zum erſten Male ohne Hinzuziehung 
amtlicher Kreiſe Polens ſtattfinden. Der Be⸗ 
ginn der Verhandlungen ſtützt ſich auf die Er⸗ 
klärung des Danziger Senats vom 17. Januar 
d. J., in der die Bereitſchaft erklärt wurde, in 
direkte Verhandlungen mit den intereſſierten 
Wirtſchaftskreiſen Polens zu treten. An der 
Spitze der Abordnung der polniſchen Wirt⸗ 
ſchaftskreiſe ſteht Direktor Wachowiak aus 
Kattowitz, die Abordnung des Danziger Senats 
wird von dem Rat Hoffmann geführt. Die 
polniſche Abordnung hat eine Reihe von Wün⸗ 
ſchen ſchriftlich niedergelegt, die vom Geſichts⸗ 
punkt der Freiheit polniſcher Wirtſchaftsumſätze 
im Danziger Hafen geprüft werden ſollen. Man 
rechnet damit, daß die Verhandlungen einige 
Wochen dauern werden. Einzelne Fragen wer⸗ 
den von Sonderausſchüſſen erörtert. 


Weitere Ausübung 
des Vorkaufsrechts 


Die Kette der Vorkaufsenteignungen reißt 
nicht ab. Es werden nunmehr Fälle bekannt, 
die auf die Enteignung ganz geringer Flächen 
hinausgehen. So wurde dem Landwirt Georg 
Herold ⸗Zachasberg, Kreis Kolmar, am 
6. April ein Teil ſeines Grundſtücks kraft aus⸗ 
geübten Vorkaufsrechtes von feiten der ſtaat⸗ 
lichen Behörden abgenommen. Es handelte ſich 
um eine Fläche von 9% Morgen unbebauten 
Ackerlandes bzw. Wieſe ohne Inventar. Herold 
ſelbſt verblieb noch ein Grundſtück von neunzehn 
Morgen, auf dem er nicht mehr exiſtenzfähig iſt. 
Außerdem beſitzt Herold hinſichtlich des Reſt⸗ 
grundſtückes noch nicht die Auflaſſungsgenehmi⸗ 
gung, ſo daß ſein Recht auch an dieſem Grund⸗ 
ſtück ſtark in Frage geſtellt iſt. Die Durchfüh⸗ 
rung des Vorkaufsverfahrens Herold zeigt, daß 
es nur politiſche Gründe find, die zu der Ent- 
eignung Anlaß geben, denn die enteignete Fläche 
reicht nicht aus, um einer Familie eine neue 
Exiſtenz zu geben. Die Enteignung ſelbſt bedeu⸗ 
tet jedoch für Herold die Vernichtung ſeiner 
Exiſtenzgrundlage. Die Auszahlung des Kauf⸗ 
preiſes für das abgenommene Land betrug 
718,60 Zl. und bedeutet bei den augenblicklichen 
Grundſtückspreiſen durchaus keinen Erſatz für 
den eingetretenen Schaden. 


Wie uns ferner bekannt wird, ſoll noch in 
dieſem Monat ein weiterer Kleinſiedler, der 
Schloſſer Wilhelm Geske aus Tarkowo, Kreis 
Hohenſalza, von ſeinem nur 4 Morgen großen 
Grundſtück kraft ausgeübten Vorkaufsrechtes ex⸗ 
mittiert werden. Nahezu 15 Jahre ſind es her, 
ſeit Geske das Grundſtück kaufte. Warum 
müſſen gerade heute dieſe ſeit ſo langer Zeit in 
der Schwebe geweſenen Fälle zuungunſten der 
Betroffenen, die einwandfrei polniſche Staats⸗ 
angehörige und denen keinerlei Straftaten nach⸗ 
zuweiſen ſind, erledigt werden? 


Biefige Jollhinlerziehungen 
mit Perſerleppichen 

Warſchau, 14. April. Ein umfangreiches 
Schmuggelgeſchäft mit Perſerteppichen wurde 
durch die Warſchauer Behörden aufgedeckt. Bei 
einer Reihe von iraniſchen Teppichhändlern 
wurden Teppiche im Werte von vielen Hundert- 
tauſend Zkoty beſchlagnahmt, die unter Hinter- 
ziehung des Zolls nach Polen gebracht worden 
waren. Im Zuſammenhang mit der Aufdeckung 
dieſer Schmuggelaffäre hat vor einigen Tagen 
ein iraniſcher Großhändler Selbſtmord begangen. 
Ein Warſchauer Jude, der den ausländiſchen 
Schmugglern Hilfe leiſtete, iſt verhaftet worden. 


Miniſterralsſitzung in Rom 
Wichtige Beſchlüſſe. 
Rom, 13. April. 

Der italieniſche Miniſterrat hat in ſeiner 
heutigen Sitzung einige Geſetzentwürfe ber- 
abſchiedet, die unter militärpolitiſchen Ge- 
ſichtspunkten von Intereſſe ſind. 

Nachdem man an den Mittelſchulen drei 
Jahre lang Erfahrungen mit dem als Pflicht 
fach eingeführten militärwiſſenſchaftlichen 
Unterricht geſammelt hat, werden jetzt bis ins 
einzelne gehende Lehrpläne eingeführt. Der 
Miniſterrat beſchloß weiter die Bildung einer 
neuen militäriſchen Einheit, eines Grenz- 
ſchutzkorps. Es ſoll ſich aus Gebirgstruppen, 
Gebirgsartillerie, Grenzgarde und aus 
Schwarzhemdenformationen zuſammenſetzen. 
Zur Förderung des privaten Flugweſens 
wurde die Befreiung eines beſtimmten jähr— 
lichen Kontingents von Motorbrenn- und 
ſchmierſtoffen vom Einfuhrzoll beſtimmt. Dieſe 
Maßnahme ſchließt ſich den früheren an, durch 
die das Privatflugweſen begünſtigt wurde, 
um eine beſſere flugtechniſche Vorbereitung 

Ermäßigte Kuren 
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sagte 


Alles für meine 


Mitmenschen 


Pfarrer Kneipp. Darum ist alles, 


was er rie? und empfahl, jedem, arm wie 
reich, zugänglich. Wasser, frische Luft, ge- 
sunde Nahrung und der echte 


vile inn Mal 


der Nation herbeizuführen. Ein weiterer Ge- 
ſetzentwurf verbietet den italieniſchen Schiffen 
den Transport von Freiwilligen ſowie von 
Waffen und Kriegsmaterial nach Spanien 
oder den ſpaniſchen Beſitzungen von Marokko. 

Für den Bau eines neuen Flughafens in 
Genua wurden 18 Millionen Lire ſowie wei⸗ 
tere rund 100 Millionen Lire für die Auz- 
führungen anderer öffentlicher Bauten be- 
willigt. Der Miniſterrat beſchloß fernerhin, 
den Voranſchlag für den Ausbau des ſtaat⸗ 
lichen Telephonnetzes um 40 Millionen Lire 
zu erhöhen, und bewilligte weiter 40 Mil⸗ 
lionen Lire für ein direktes Kabel zwiſchen 
Sizilien und Tripolis. 


Deuiſche Vereinigung 


Aus der marſchierenden Front 


Am 10. und 11. April fanden Verſammlungen 
der Ortsgruppen der Deutſchen Vereinigung 
Krotoſchin, Zduny und Kobylin ſtatt, auf denen 
Gero v. Gersdorff ſprach. Nach allem, was die 
deutſche Volksgruppe in den letzten Wochen er⸗ 
lebt hat, waren dieje Verſammklungen, in denen 
ſich einige hundert deutſcher Menſchen zuſam⸗ 
mengefunden hatten, getragen von der Verant⸗ 
wortung unſerer Bewegung den Tatſachen 
gegenüber, vor die wir als Auslanddeutſche ge⸗ 
ſtellt ſind. Gleichzeitig aber von dem unbeirr⸗ 
baren Lebenswillen unſerer Volksgenoſſen, die 
ſich zur Not⸗ und Arbeitsgemeinſchaft der Deut⸗ 
ſchen in Polen bekennen. 

Wir ſtecken als Auslanddeutſche, ſo führte 
Gersdorff aus, in den Kinderſchuhen. Wir 
müſſen heute erkennen, daß nur in einem ſtraff 
organiſierten völkiſchen Selbſtſchutz unſer Heil 
liegen kann. Gerade das Deutſchtum in Weſt⸗ 
polen, jeder einzelne Volksgenoſſe wird heute 
gezwungen, wenn er ſeinem Volkstum treu 
bleiben will, die zwei Grundgeſetze ausland⸗ 
deutſchen Lebens anzuerkennen und ſich ihnen zu 
verſchreiben: Daß er ſeine Heimat, die nicht im 
Deutſchen Reich liegt, lieben ſoll, und daß er 
aus ſich ſelbſt die Kraft holen muß, ſich und 
ſeine Heimat ſeinem Volkstum zu erhalten. 
Für viele iſt das etwas Neues. Mancher ſpürt 
noch nicht den Kampf, in dem es um deutſches 
Blut und deutſchen Boden geht. Aber wir alle 
ſtehen in ihm und werden ihn beſtehen, wenn 
wir in der Gemeinſchaft unſere Kraft verhun⸗ 
dertfachen. 

In der Deutſchen Vereinigung ſehen wir, die 
wir wiſſen, worum es geht, nicht eine Organiſa⸗ 


tion unter vielen. Dieſe Bewegung iſt uns 
zum Sinnbild unſeres Volkstums geworden. 
Sie will uns ganz haben und will uns alle 
haben. — Daß das nicht nur Forderung iſt, 
ſondern bei vielen unſerer Kameraden bewußte 
Verpflichtung, das zeigte die freudige Zuſtim⸗ 
mung der Verſammelten. 


Mitarbeiten! 


Mitgliederverſammlung in Wirſitz 


Anfang April fand in der Ortsgruppe Wirſitz 
der Deutſchen Vereinigung eine Mitgliederver⸗ 
ſammlung ſtatt, auf der die brennenden Fragen 
unſeres Deutſchtums behandelt wurden. Die 
Rede des Volksgenoſſen Kaliske war ein ein⸗ 
dringlicher Appell an die Volksgenoſſen, ſich 
aktiv in den Dienſt der Gemeinſchaft zu ſtellen 
und als Mitglieder unſerer Bewegung in vor⸗ 
bildlicher Weiſe auslanddeutſche Pflicht zu er⸗ 
füllen. Das Schickſal hat uns vor neue, ſchwere 
Aufgaben geſtellt. Aber nur ein Unwürdiger 
kann daran denken, ſich um dieſe Aufgaben 
herumzudrücken. Wer aber meint, anſtatt mit⸗ 
zuarbeiten, um die Gunſt anderer buhlen zu 
müſſen, wird dabei ſein größtes Gut verlieren, 
ſein Volk. 

Es genügt nicht, ſagte Volksgenoſſe Kaliske, 
in tönenden Worten über Nationalſozialismus 
zu ſprechen, man muß ihn ſelbſt auch wollen 
und ſchaffen. N 

Jeder, der es ehrlich meint mit unſerem 
Deutſchtum, fol kleinlichen Zank vergeſſen und 
mit uns mitarbeiten! 


duda T AOAN NAAA AAO AO DTA 


Engliſcher Wiriſchaftsallache 
reiſt nach Burgos 


London, 13. April. 


Die Meldung aus St. Jean de Luz, daß der 
Wirtſchaftsattache der engliſchen Botſchaft 
aus Hendaye nach Burgos reiſen werde, wird, 
Reuter zufolge, in London beſtätigt. Es ſei 
jedoch nicht richtig, daß der Wirtſchaftsattaché 
mit der ſpaniſchen Nationalregierung über 
die in St. Jean de Luz liegenden engliſchen 
Lebensmittelſchiffe, die für Bilbao beſtimmt 
ſind, zu verhandeln beabſichtige. Vielmehr 
werde er Wee YE mer beſprechen, 
die er bereits vor einigen n in Burgos 
und in Salamanca mit der ſpaniſchen Natio- 
nalregierung erörtert habe. 


Freiſtellen für indiſche Studenten 
an Moskauer Hochſchulen 


Sie gehen als bolſchewiſtiſche Agitatoren zurütk 


Der Unterjtaatsjetretär im Indien⸗Miniſte⸗ 
rium, Butler, mußte im Unterhaus auf eine 
Anfrage des konſervativen Abgeordneten Ram⸗ 
ſay beſtätigen, daß an Moskauer Hochſchulen für 
indiſche Studenten Freiſtellen geſchaffen worden 
ſind unter der Bedingung, daß dieſe indiſchen 
Studenten als kommuniſtiſche Werber nach In⸗ 
dien zurückkehren und dort entſprechend wirken. 


Eine genaue Angabe, wie viel ſolcher Stu⸗ 


denten im Laufe der letzten Jahre nach Indien 


zurückgekehrt ſind, konnte Butler nicht machen. 
Er glaubt, daß es in den letzten zwei Jahren 
40 bis 50 geweſen ſind. Auf die Frage des 


konſervativen Abgeordneten, ob dieſe „Studenten⸗ 
kurſe“ noch weitergingen und ob die Regierung 
nicht erklären wolle, daß ſie ein derartiges Ver⸗ 
fahren nicht ſchätze, erklärte der Unterſtaatsſekre⸗ 
tär, te Mehrzahl der Studenten jei bei ihrer 
Rückkehr nach Indien von den Behörden genau 
beobachtet worden. Einige ſeien verhaftet wor⸗ 
den, andere ſtünden noch jetzt unter Vewachung. 
Er halte es aber nicht für zweckmäßig, gegen⸗ 
wärtig Vorſtellungen gegen dieſes kommuniſti⸗ 
ſche Verfahren zu erheben. 


Aufſehenerregende Verbrechen 
einer Selle in Kanada 


London, 13. April. 

Die Polizeibehörden in Nelſon ſahen ſich ge⸗ 
zwungen, umfangreiche Schutz⸗ und Vorbeu⸗ 
gungsmaßnahmen gegen das Treiben der „Söhne 
der Freiheit“ zu ergreifen, einer Sekte, die ſich 
ſeit einigen Tagen in Britiſch⸗Kolumbien durch 
Terrorakte hervortut. Nachdem dieſe Sekte in 
den letzten Tagen fünf Schulen und vier öffent⸗ 
liche Gebäude durch Brandbomben eingeäſchert 
hat, drohte ſie jetzt, die Brücken der kanadiſchen 
Pazifitbahn zu ſprengen. Dieſe Terrorakte jind 
angebliche Proteſtmaßnahmen der Sekte gegen 
die kanadiſchen Erziehungsmethoden. Die „Söhne 
der Freiheit“ ſind die bekannte Sekte der 
„Duchoborzen“ („Geiſtes⸗Kämpfer“), die fih 
1740 in Rußland gebildet hat und gegen Ende 
des 19. Jahrhunderts nach Kanada ausgewan⸗ 
dert iſt. 


ee 
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Neuer deulſcher Wellrelord 
im Jernſegelflug 


Die beiden Segelfluglehrer Knies und Bea 
von der Reichs⸗Segelflugſchule auf dem Horn⸗ 
berg in der Schwäbiſchen Alb haben ſchon 
lange Zeit auf die Möglichkeit gewartet, zum 
Angriff auf den Rekord im Fernſegelflug mit 
Fluggaſt zu ſtarten. Am Montag ſchien das 
Wetter günſtig — und Knies, Kriegsteil⸗ 
nehmer und alter Segelflieger, kletterte mit 
ſeinem Fluggaſt Beck in die Kiſte. 


Sie landeten glücklich bei Bingen am Rhein 
Zweihundert Kilometer lagen hinter ihnen, 
zweihundert Kilometer motorloſen Fluges — 
ein Schwebeſprung, der den ſeinerzeit in der 
Krim aufgeſtellten Weltrekord um 67 Rilo- 
meter überbot. 


Es ift ein langes Stück Weg von den arjten 
Gleitverſuchen, die höchſtens über 25 Meter 
gingen und Otto Lilienthal das Leben 
koſteten, bis zu dieſer grandioſen Leiſtung dei 
beiden ſchwäbiſchen Fluglehrer. 
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Tiſch mit Büchern 


der ewige Jan 


Roman von Carl Emil Uphoff. 
233 Seiten. Kl.⸗8 0. In Leinen 
3,80 RM. Verlag Georg Weſter⸗ 
mann, Braunſchweig. 


Der Worpsweder Maler und Dichter Car! 
Emil Uphoff wurde im März 1885 in Witten 
(Ruhr) geboren. Der vielſeitige Künſtler iſt 
als Maler, Graphiker und Schriftſteller gleicher⸗ 
maßen bekannt und geſchätzt. Nach Veröffent⸗ 
lichung verſchiedener Dramen erſchienen die Ro 
mane „Anfang eines Lebens“, „Der Moorrebell“, 
„Jux und Jakopp“ und „Der letzte Sommer“. 
1934 begann Uphoff mit den Vorbereitungen 
zu ſeinem Roman „Der ewige Jan“, der im 
Herbſt 1936 vollendet wurde. 


Der ewige Jan — ſeine Heimat iſt das Moor, 
und das Moor iſt die Armut. Die Armut 
iſt aber auch die Sehnſucht, und die Sehnſucht 
iſt Kraft, wenn ſie Wille und Ziel hat Jan 
aus dem Moor, hineingeboren in die Armut 
und hinausgeboren in die Sehnſucht, hat den 
Willen zum beſſeren, glücklicheren Schickſal, und 
das Ziel wird ſich ſeinem Willen weiſen. Ohne 
Acker und Eigen, ohne Anrecht und Erbe einem 
Handwerksmeiſter verdungen oder als Knecht 
zum reichen Bauern abgeſchoben zu werden 
das ijt kein Ziel. So ſucht ſich Jan feinen 
eigenen Weg. Tagsüber verdient er als Arbeiter 
in der Stadt, des Abends aber ſchafft er in 
Haus, Garten und Feld bei fremden Leuten, 
wo er ſich eingemietet hat. Das Ziel? Vor⸗ 
erſt iſt nur ein Weg da, doch in der Ferne 
ſteht Bekka und wartet auf ihn, eine helle Ver⸗ 
heißung. Als ſie, die Bauerntochter, ſein Weib 
geworden iſt, lohnt Mühe und Arbeit um zwei 
noch mehr. Was die fremde Wirtſchaft ihnen 
nicht abwirft zum Leben, muß der Viehhandel 
einbringen. Jetzt kommt eine Kuh, kommt Geld 
ins Haus. Aber der Garten, Jan, und der 
Acker? Iſt der Pflug in der Hand nicht mehr 
dein Weg, dein Ziel? Jan läuft dem Gelde 
nach, bis ein ſchlimmes Ereignis ihn wieder 
zu ſich bringt. Da wird ihm ſein Sohn geboren. 
Doch das Schicksal läßt ſich das Glück bezahlen. 
Als er Bekka zu Grabe getragen hat, ſcheint 
ihm Weg und Ziel verſchüttet. Der kleine Jan 
aber lebt, er will nun Acker und Eigen, Anrecht 
und Erbe So ſpannt ſich der große Jan wieder 
ein, und eine zweite Ehe gibt dem kleinen Jan 
eine gute Mutter. Es ſind die Jahre, die Jahr⸗ 
zehnte gegangen, und als der kleine Jan aus 
dem Kriege als Mann zurückgekommen iſt, wird 
endlich der fremde Acker, der Weg war, das 
Ziel: Eigen und Erbe. Ein zähes Ringen aus 
der Kraft des Herzens, dies ganze Leben der 
Saaten und Ernten ſonder Zahl hat endlich 
ſeinen Lohn als Zukunft für die Zukünftigen 
und als Altenteil für den, der nun ſchon Enkel 
um ſich ſieht. — Uphoff weiß um Herbe und 
Strenge der Landſchaft, die er erweckt, weiß aber 
auch um ihre Heiterkeit und ihr unbändig 
frohes Blühen. Und ſo wachſen ihm auch die 
Menſchen und die Schickſale zu: von hohem 
Maß ift der Ernſt und ihre Freude. 
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Muſelmaniſches Wiojaik 


Der Iſlam, wie er wurde, jeine Kennzeichen und ſeine Heiligtümer 
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iý XIV. 
Tadj Mahall, das Dentmal einer Liebe. 


Beſonders in Turkeſtan und in Iran finden 
ſich prachtvolle Prunkbauten ganz eigener Art, 
Mauſoleen im Stile von Moſcheen mit Mina⸗ 
retts und allen ſonſtigen Beiwerken iſlamiſcher 
Tempel. Doch auch die muhammedaniſchen 
Gebiete ums Mittelmeer herum weiſen jolde 
Kultſtätten auf, und die allerſchönſte Grab⸗ 
moſchee findet ſich gar in Vorderindien, bei der 
großen Handelsſtadt Agra. Sie heißt Tadj 
Mahall und iſt das herrlichſte Baudenkmal des 
Sam überhaupt. Zugleich beweiſt fie uns 
— als Zeuge einer troſtloſen Liebe — die oft 
verkannte Tatſache, daß die Stellung und das 
Anſehen der Frau im Slam keineswegs eine 
ſtets untergeordnete iſt. 


Der Schah Djahan nämlich — er führte auch 
den Kaiſertitel weihte ſie dem Andenken 
ſeiner Lieblingsfrau, mit der ihn ein Seelen⸗ 
band verband, das jeder europäiſchen Ehe zur 
Ehre gereicht hätte. Im 17. Jahrhundert, als 
gerade der 30jährige Krieg Deutſchland ver⸗ 
heerte, war ihm Ardjumand Banu Begum als 
Gemahlin angetraut worden. Die innige Zu⸗ 
neigung des Paares zueinander entwickelte ſich 
zu einer immer ſtärkeren Seelengemeinſchaft. 
Ohne ſich herrſchſüchtig in die Politik zu miſchen, 
hielt die Fürſtin dem Gatten doch ſtets guten 
Rat in ſchwierigen Dingen — zumal wo weib⸗ 
licher Takt und frauliche Ahnung männlichem 
Verſtande überlegen iſt — bereit; und oft ge⸗ 
nug konnte Djahan ſeiner Frau Dank für ihre 
Hilfe zollen. Zudem ſchenkte Ardjumand ihrem 
Manne eine blühende Reihe von Söhnen und 


Töchtern. Mit 19 Jahren war ſie verheiratet 


worden; im Verlaufe der — wiederum neun⸗ 
zehn Jahre währenden — 
die gütige Frau zur Verzweiflung ihres Ge⸗ 
mahls. Um ſeiner Geliebten auch noch nach dem 
Tode ſeinen Dank für die beglückende, allzu 
lurze Herzensgemeinſchaft abzuſtatten, beſchloß 
der Kaiſer, der Verſtorbenen ein Mauſoleum zu 
errichten, das Zeugnis ſeiner unwandelbaren 
Treue und Höhepunkt fürſtlicher Pracht ſein 
ſollte. 
tauſend Arbeiter beſchäftigt, den großartigen 
Gedanken, den die beſten Baumeiſter der Zeit 
zu verwirklichen halfen, in die Tat umzuſetzen; 
und das Ergebnis ijt heute noch eine unüber⸗ 
troffene Gipfelleiſtung muhammedaniſcher Ar⸗ 
chitektur, die alljährlich zahlloſe Reiſende zum 
Beſuch anlockt. Sechs Minaretts von 133 Fuß 
Höhe umgeben den Bau aus blendendweißem 
Marmor, deſſen Rieſenkuppel ſich 191 Fuß über 


die Plattform des Daches erhebt. Es find aber |` 


nicht die gewaltigen Ausmaße, die dem Kunſt⸗ 


werk eine mehr ſenſationelle Bedeutung geben; 


vielmehr rührt der Zauber, der von dem Ge: 
bäude ausſtrahlt, von der wundervoll abgewo⸗ 


genen Gleichmäßigkeit aller Proportionen her, 


von einer äſthetiſchen Linienführung und Aus- 


geſtaltung, die dem unirdiſchen Begriffe „Har⸗ 
in erſtaunlichſter Weiſe nahekommt. 
Von beſonderer Schönheit iſt das Moſaik der 
Innenarchitektur, das in einem herrlichen Orna⸗ 


monie“ 


mentalbilde von Achaten, Jaſpis, Heliotropen, 
Karneolen und anderen Halbedelſteinen wie ein 
funkelnder Teppich die Wandniſchen und Fen⸗ 
ſterbögen umfängt. Tadj Mahall iſt es wahr⸗ 
Dr wert, Denkmal einer unſterblichen Liebe 
zu ſein. i 


XV. i 
Afteologiiche Symbolit. 


Betanntlich verdankt die neuzeitliche Aſtro⸗ 


nomie — wie ja zahlloſe Sternnamen, z. B. 
Aldebaran, Alkor und derlei, verraten — dem 
Iſlam ein gut Stück ihrer Grundlage. Nicht 
entſchließen aber kann ſich der aufgeklärte Euro⸗ 
päer, der Sterndeutung, der Aſtrologie, wiſſen⸗ 
ſchaftliche Berechtigung zuzuerkennen. Beſten⸗ 
falls hat dieſe Sternenmyſtik Anſpruch darauf, 
als poetiſche Verkündung phantaſtiſcher Seelen 
zu gelten. Immerhin iſt es intereſſant, weil 
für die muhammedaniſche Denkweiſe charakte⸗ 
riſtiſch, zwei beſonders markante Beiſpiele von 
„angewandter“ Aſtrologie, zu betrachten. Ge⸗ 
wiß hat mancher ſich ſchon überlegt, was eigent⸗ 
lich der bekannte Halbmond mit dem Stern da⸗ 
neben bedeutet, der einmal ein Symbol des ge⸗ 
ſamten Iflam ift, dann aber zum. Flaggen- 
emblem der Türkei wurde. Nun — der zuneh⸗ 
mende Halbmond verſinnbildlicht die „zuneh⸗ 
mende Herrſchaft“ des Iſlam. Sit es doch nach 
dem Koran beabſichtigt, die ganze Menſchheit 


zu iſlamiſieren. Der Stern aber ijt der Jupiter. 


den die Aſtrologen „das große Glück“ nennen, 
der alſo dem Ziele förderlich beiſtehen ſoll. Da 
nun das Horoſkop Osmans, des Begründers 
der türkiſchen Dynaſtie, genau ſo lautet wie das 
des Iflam, übernahm das türkiſche oder osma- 
niſche Reich Halbmond und Stern ins Wappen. 
Das Wappen von Iran führt die Sonne und 
den ſchwerttragenden Löwen; auch dieſe Kom⸗ 
bination iſt eine zu heraldiſchen Zwecken aus⸗ 


* . 
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Ehezeit gebar ſie 
14 Kinder. Im Alter von nur 38 Jahren ſtarb 


22 Jahre hindurch waren täglich zwei⸗ 


einzelnen Spielraum gegeben. Erſehnen einige 


Von Werner Lenz 


XVI. 


Die Huri's im Paradieſe 
„Das Paradies der Erde 
liegt auf dem Rücken der Pferde, 
in der Geſundheit des Leibes 
und am Herzen des Weibes.“ 


Dieſer alte Spruch charakteriſiert das Glücks⸗ 
bedürfnis der Muhammedaner hinlänglich. 
Und das Glück der Erde wünſchen ſie natürlich 
in verſtärkter Form im Jenſeits, im Paradie 
Allah's, auszukoſten. Im beſonderen will der 
fromme Moslem auf das finnliche Glück der 
Liebe nicht verzichten. Im Mittelpunkt ſeines 
Pa radiestraumes ſteht aljo das Weib. Seinen 

„himmliſchen Harem“ verdient fih der An- 
hänger des Propheten durch gute Werke. Je 
mehr er davon verrichtet, deſto ſeliger leuchtet ihm 
die Liebe in jener ſchöneren Welt des Jenſeits. 
Die Huri's find die Gefährten ſeiner Himm- 


4. Folge. 


Derwiſche die Forderung — ſei ſie politiſcher 
oder religiöſer Art durchs ganze Land 
tragen. Und ſie werden überall bei den Gläu⸗ 
bigen des Iflam Gehorſam finden; denn das 
Anſehen dieſer „heiligen Männer“, die als 
Fürſprecher bei Allah gelten, iſt ungeheuer. 
Zumal die wandernden Derwiſche, oft böſes 
Bettelvolk, waren oft Aufwiegler zu blutigen 
Kriegen. Wenn die Fahne des Propheten ent⸗ 
rollt iſt, bringen ſie die Kunde blitzartig durch 
alle muhammedaniſchen Lande. Sie ſchüren die 
Begeiſterung für die befohlene Sache zur 
Siedeglut, fie ſpenden dem gehorſamen Moslem 
Dank durch die Baraka, die Segnung, die über⸗ 
irdiſcher Kraft des Derwiſch' entſpringen ſoll. 
Selbſt der tote Derwiſch wird noch im Beſitze 
ſolcher Kraft gewähnt. Teilt er ſie bei Leb⸗ 
zeiten den Gläubigen durch leibliche Berührung 
aus, jo ſtrahlt fie — nach unerſchütterlicher Bor- 
ſtellung — aus ſeinem Grabe auf den ihn be⸗ 
ſuchenden Wallfahrer über. Die Derwiſche 


liſchen Ewigkeit. Das Wort, deſſen Einzahl spu : 2 
„Hawra“ lautet, bedeutet eigentlich „die set Bag) ee ea 1 d. . 
Weißen“ und iſt ein Ausdruck für „reine Jung⸗ „Marabut“. Sie find er verletzlich; ſchon die 


frau“; zugleich deutet es auch an, daß, dem 
morgenländiſchen Schönheitsideal entſprechend, 
die Huri's tieſſchwarze Augen im ſchneeweißen 
Geſicht haben. Altiflamiſche Gedichte preiſen 
die „Huri's, großgeaugt, gleich Perlen in der 
Muſchel“. Die muhammedaniſchen Gelehrten 
ſind ſich im übrigen über das Weſen dieſer 
Paradiesjungfrauen nicht einig. Etliche jagen, 
ſie ſeien überirdiſche Geſchöpfe, die nie die be⸗ 
fleckte Erde betraten. 
Erdenfrauen, die wegen ihres Glaubens an den 
Propheten ins Paradies eingehen, und feien 


es die verhutzeltſten alten Weiblein. würden 


von Allah zu neublühenden Jungfrauen umge⸗ 
ſchaffen und bildeten ſo das herrliche Heer der 
Huri's. In einer Sure des Korans wird dieje 
Theorie ganz eindeutig bekundet; dort heißen 
ſie die „gereinigten Gattinnen“, denn ſie ſind 
nunmehr frei von Unreinheit und Sünde, blei⸗ 
ben auch im himmliſchen Liebesleben ſtets 
jungfräulich trotz aller Gewährung. Keuſch iſt 
auch ihre Seele; „ſie werſen kurze Blicke“, jagt 
man; das heißt: ſie ſchauen nur ihren Gatten 
an. Sie gleichen Hnazinthen und Korallen, 
ſind aus Safran, Moſchus, Ambra und Camphor 
geſchaffen. Würden ſie ausſpeien, ſo würde ihr 
Speichel Moſchus werden. Sie ſind ganz zart 
durchſichtig, und „das Mark ihrer Beine“ ſcheint 
durch die 70 ſeidenen Gewänder hindurch, die 
ſie tragen. Auf ihrer Bruſt ſind zwei Namen 
eingeſchrieben, der Name Allah's und der ihres 
Gatten. An Händen und Füßen tragen ſie Ge⸗ 
ſchmeide mit köſtlichen Edelſteinen. 
Die Huri's wohnen in Schlöſſern. 
im Paradieſe; 


; 7 Sie emp⸗ 
fangen die Gläubigen einem 
jeden zu Allah Gelangten geſellt ſich eine Schar 
der himmliſchen Schönen in Liebe bei. Doch 
nicht nur in ſeligem Liebesgetändel gehen dem 
Bemohner des Paradieſes die unendlichen Tage 
der Ewigkeit dahin. Da iſt der Sehnſucht jedes 


himmliſche Phantaſias — die aufregend pracht⸗ 
vollen und kühnen Reiterſpiele der Beduinen — 
ſo exträumt ſich der andere den Genuß Herr- 
lichſter Muſik. Friede iſt das hohe Ideal jedes 
Moslem nach den Nöten und Kämpfen der 
Erdenwelt. Hier findet er ihn. In der 82. Sure 
wird das oaſenſchöne Leben in den „Wonne⸗ 
gärten“ Allah's geprieſen. Ueberall ſind ſchat⸗ 
tige Bäume, grüne Raſenflächen und bunte 
Blumenbeete. Quellen murmeln dazwiſchen, 
und die Seligen liegen auf ſchwellenden Polſter⸗ 
kiſſen im Wunderlande, laſſen ſich von den Gat⸗ 
tinnen bedienen. Dieſe bringen zur Erfri⸗ 
ſchung Scherbet in Humpen, in „Schalen des 
Klarflüſſigen“, Serbet, das liebliche Ge- 
tränk, das „nicht den Kopf ſchmerzt und nicht 
beraufcht“. Erleſenes Geflügel dient zur Speije. 
Und wandeln die Güfte Allah's durch die Ge- 
filde, jo neigen ſich ihnen die Baumäſte mit den 


herrlichſten Früchten von ſelbſt zu. 
XVII. 


Tauſend Jahre Derwiſche 

Das Wort Derwiſch bedeutet „Bettler“. Der⸗ 
wiſche ſind Angehörige von Mönchsorden, denen 
fie fih aus religiöſem Bedürfnis oder aus Not 
— manchmal wegen unglücklicher Liebe 
anderer Betrübniſſe — zuwenden. Nicht alle 
wohnen ſtändig im Kloſter. Die verheirateten, 
die auch ihrem Gewerbe als Kaufmann oder 
Bauer nachgehen können, müſſen nur ein paar 
Nächte der Woche im Kloſter weilen. Erzogen 
werden die Murid — ſo heißen die Novizen — 
zu ſich immer ſteigerndem Fanatismus. Iſt der 
Schüler, der Murid, weit genug ausgebildet, 
ſo leiſtet er den „Ahd“, den Schwur des Ge⸗ 
horſams, gegenüber dem Scheich, der den Or⸗ 
den leitet. Stets bleibt er unter geiſtiger Auf⸗ 
ficht ſeines Lehrers, des Murſchid. Mit der 
Zeit wird er ſeeliſch völlig abhängig von 
ſeinem Berater; er iſt ihm gegenüber „wie 
der Tote in der Hand des Totenwäſchers“. 
Hierin liegt die große Gefahr des Derwiſch⸗ 


weſens. Es braucht nur von hoher Stelle eine 


š parole ausgegeben zu werden, jo werden die 


Andere behaupten, alle 


oder 


Beleidigung eines Derwiſch würde ein Lynchen 
durch die erregte Volksmenge zur Folge haben. 


XVIII. 


Abjed, der große Iſlamzauber 
So „heilige“ Leute, wie es die Derwiſche im 
Glauben der Moslemin ſind, müſſen natürlich 
auch „große Zauberer“ ſein. Und dem Zauber, 
dem der Orientale tief geneigt iſt, verdankt der 
Iflam in erſter Linie fein Vordringen, beſon⸗ 
ders in Afrika. Zaubern aber tut man auch in 
Indien, in Arabien, in Zentralaſien, überall 
wo Muhammedaner wohnen. Gezaubert wird 
im Namen Allah's. Amulette von hohem Werte 
ſind Koranverſe. Sie wirkſam zu machen, be⸗ 
darf es des „Abjed“, des Buchſtabenzaubers. 
Jedem Buchſtaben entſpricht beiſpielweiſe eine 
Zahl, ein Sternbild, ein Engel, ein Dämon, 
einer der „99 ſchönſten Namen Allahs“, ein 
Element, eine Farbe, ein Parfüm und derlei 
Begriffe. Will man nun die Kraft irgend eines 
als Amulett aufgeſchriebenen Koranverſes er⸗ 
mitteln und im bejonderen ſeine Wirkensart 
feſtſtellen, ſo errechnet man — die Buchſtaben 
durch ihre jeweiligen Zahlen erſetzend — den 
Zahlenwert des Verſes. In den von Kundigen 
bewahrten Zaubertafeln, Djawal, findet man 
nun angegeben, was ein Zahlenwert wie dieſer 
vermag: Sieg ſpenden, Feinde überliſten, gute 
Geſchäfte machen, krank oder geſund werden 
und derlei. Will ein Paar eine Ehe eingehen, 
ſo lieſt man in den Zauberbüchern, welche 


Wie und wo auch immer Obftgewächſe 5 
pflanzt werden, immer erwartet man von dieſer 
Anlage die höchſten Erträge. Aber ſtets iſt da⸗ 
bei zu berückſichtigen, daß das Pflanzen allein 
noch nicht Ernten verbürgt, er muß eine ſach⸗ 
gemäße Pflege kommen, die auf alle Bedürfniſſe 
der Pflanzungen Rückſicht nimmt. So iſt auch 
beſondere Sorge für die richtige Sortenwahl, in 
Bezug auf die Befruchtungsverhältniſſe, zu 
tragen. 

5 ihh Forſchungen zufolge kann es keinem 
weifel mehr unterliegen, daß viele unſerer 
bſtſorten ſich mit dem 1 Blütenſtaube 
nicht befruchten können. Sie bleiben daher 
unfruchtbar, wenn nicht andere Sorten in 
ihrer Nähe ſtehen, von denen aus die Befruch⸗ 
tung erfolgen kann. Es gibt Sorten, bei denen 
Befruchtung mit dem eigenen Blütenſtaube 
möglich iſt, und auch ſolche, die ohne jede Be⸗ 
fruchtung kernlose Früchte anzuſetzen vermögen. 
Auch gibt es Sorten, die ſich ſelbſt beftäuben, 
aber bei einer Fremdbeſtäubung weit höhere 
Erträge bringen. 


Leider ſtecken die Unterſuchungen dieſer für 
die Praxis außerordentlich wichtigen Verhält⸗ 
niſſe noch in den Anfängen. ee ade 
olgerungen können daraus noch nicht ve 


fig ge werden, da die ö 
Be gen werden a e örtlichen Ver⸗ 


ſtark mitwirken. Feſt ſteht aber, daß 
wir bei größeren Pflanzungen ſtets Miſchſa tz 
mehrerer verſchiedener Sorten anwen 


mii en, um die Erträge zu fichern. 
Nachſtehend ſeien Sorten angeführt, die ſich 

ſelbſt nicht beſtäuben, alſo a ir 

bar find, wenn fie allein in oder die 

dale nige Sorte einer Obſtpflanzung dar⸗ 
en. 


Ich führe nur die uns bekannteſten Gor- 
ten an. ; 


Aepfel: Cham er - Reinette, Charla- 
mowjty, Nöte fee Reinette, Graven⸗ 
ſteiner, Ribſtoner Pepping, Apfel aus Crou⸗ 
cels, Schöner von Boskop. 
Birnen: Alexander Lucgs' Butterbirne, 
5 & 8 Er von Tongern, Clapps 
iebling, Eſpereus Bergamotte, Joſephine von 
Mecheln, Le Lectier Wirten m2 rie 


| 


Zahlenwerte die Namen ergeben, um zu ſehen, 
ob die Ehekandidaten in aſtrologiſch⸗zauberiſchem 
Sinne zuſammenpaſſen. Ergibt das Reſultat 
eine böſe Prophezeiung, ſo unterbleibt die Ehe, 
oder die Frau muß ſich entſchließen, einen an 
deren, ſich gut zum Gatten fügenden Namen zu 
erwählen. So wird auch „geweisſagt“, ſo wird 
„Liebeszauber“ und „Schadenzauber“ betrieben. 
Gefürchtet und beliebt ijt der Waſſerzauber. 
Iſt ein Moslem krank, will er eine Reife unter- 
nehmen, ſo gibt er der Sache durch Abjedzauber 
eine gute Wendung. Er ſchreibt eine Koran⸗ 
ſtelle mit günſtigem Zahlenwert — die alſo 
Geneſung oder Reiſeglück verheißt — in eine 
Schale, gießt Waſſer darauf, läßt die Buch- 
ſtaben fih auflöſen und trinkt den Zauber⸗ 
trank. So kann man auch einem Mädchen einen 
Liebestrank, einem Feinde einen Berwin- 
ſchungszauber beibringen; ſo kann man irgend 
jemanden auf geheimnisvolle Weiſe in Abhän⸗ 
gigkeit von ſich bringen. Je dunkler und 
myſteriöſer, je verborgener die Sache vor ſich 
geht, deſto überzeugter iſt der Moslem von der 
Wirkſamkeit der Zauberei. Ein Abjedzauberer, 
zumal ein geſchickter Amulettſchreiber, kann — 
ohne ein Piaſter im Beutel zu haben — durch 
das ganze Morgenland reiſen. Man wird ihn 
überall mit ſeiner Kunſt gut aufnehmen und 
belohnen. Denn gewaltig iſt der Bedarf von 
Zaubermitteln im Bannkreiſe des Iſlam. 


XIX. 


Ein Begräbnis ijlamiiher Malaien 

Stirbt ein Moslem im inſelreichen Lande der 
Malaien, ſo wird ſein Leib in die ſchönſten, 
oft goldgeſtickten Sarongs, Gewänder, gehüllt. 
Sechs Kiſſen liegen unter ſeinem Haupte. In 
der Hand hält er ſein Dolchmeſſer, den ge⸗ 
flammten Kris. Dieſer ſoll ihn — „weil aus 
Metall“ am Wiederaufſtehen hindern. 
Beiderſeits ſtehen Schalen mit Weihwaſſer. 
Dann kommt der muhammedaniſche Prieſter 
mit den nächſten Verwandten. Der Tote er 
hält eine weltliche Waſchung mit erleſenen 
Schönheitswäſſern, dann die rituellen letzten 
neun Spülungen. Man verſtopft ihm den Mund, 
damit nichts Un reines eindringe. Dann wird 
der Sarg mit einem ſchwarzen Tuche — obwohl 
ſonſt weiß die Trauerfarbe der Malaien iſt — 
bedeckt und mit Blattguirlanden geziert. Man 
trägt den Toten zum Friedhof, weil das Fah- 
ven auf einem Räderkarren verboten iſt. An 
der Gruft ſtreut der Geiſtliche Blumen und 
Dufteſſenzen über den Sarg und hält ihm eine 
mahnende Predigt. Man jagt, der Tote richte 
ſich unten im Sarge halb auf, höre fromm die 
Anſprache und lege ſich am Ende derſelben zu⸗ 
rück; nun erſt ſei er ganz entſeelt. 
ſchluſſe ſprechen die hockend daſitzenden Trau⸗ 
ernden dem Prieſter 100 mal die Formel nach: 
„Allah iſt groß! Es gibt keinen Gott außer 
Allah!“ Immer ſchneller wird der Tonfall, bis 
es ein brauſendes Murmeln wird. Dann geht 
es zum Leichenmahle. An den drei nächſten 
Abenden leſen die Hinterbliebenen dem Toten 
im Grabe die ſchönſten 
Ende 


Die Befruchtungsverhältniſſe 
beim Kernobſt und Kirſchen 


birne (wird gut befruchtet durch Boſcs Fla 
ſchenbirne, Diels B. B., Bunte Julibirne). 
Sich ſelbſt befruchten können: 


Aepfel: Baumanns Reinette, Danziger 
Kantapfel, Großer Bohnapfel, Purpurroter 
Couſinot, Wintergoldparmäne 


Birnen: Dr. Jules ; 
Triumph von Wien, Weiße Herbſtbutterbirne, 
Prinzeſſin uk: 1 
Teils ſelbſtbefruchtend, teils ſelbſtunfruchtbar 
zeigen ſich je nach den örtlichen Verhältniſſen: 

Aepfel: Boikenapfel, Cox Orangen Reinette, 
Goldreinette von Blenheim, Harberts Reinette, 
5 Reinette Ontario, 
apfel, Weißer Klara = 

irnen: Boſcs c ſchenbirne, Diels Butter⸗ 
birne, Gute Graue, Gute Luiſe von Avranches, 
Köſtliche von Charmen, Neue Poiteau, Paſto⸗ 
renbirne, Pitmaſton. 

ngsoerhätfnife bei Tieschen unterſach, © 
tungsverhältniſſe bei Kirſchen unterſucht. €: 
ſteht feft. daß faſt alle Süßkirſchen und auch ein 
großer Teil der Sauerkirſchen ſich gar nicht mit 
dem eigenen Blütenſtaube befrucht 
ben unfruchtbar, wenn ſie nicht fremden Blü⸗ 
tenſtaub erhalten. Daraus können wir folgern, 
Süß- und Sauerkirſchen ſtets in gemiſchten 
Sorten gepflanzt werden müſſen. 

ro chwarze Knorpelkirſche ſcheint 

nz beſonders gut geeignet zu ſein, fremde 
orten zu befruchten, auch Sauerkirſchen. Als 
ollenſpender 
norpelkirſche, Früheſte der Mark, wei 
niſche. Eine beſondere Ausnahme bil 


die 
ttenmorelle. Sie hat 


die Fähigkeit, ſich 
ſelbſt zu befruchten. und ſichert ng ker eine 
enaue ag 5 
n iſo⸗ 


Mögen dieſe Aufzeichnungen für jeden Obſt⸗ 
ei i der Anlage 
eines größeren Obſtgartens der Sortenwahl ein 
Schon der 
npflanzungen in reinem 


jährliche reiche Ernte. Das 
trifft bei der Oſtheimer Weichſel zu, die 
liertem Stande völlig fruchtbar bleibt. 


züchter eine Mahnung ſein, bei 
beſonderes Augenmerk zuzuwenden. 
Vorſicht halber ſollen a 

5 vermieden werden, da 
roßen Mißerfolg führen könnte. 
eziehung aber wende man ſich an eine gute 


Baumſchule, die mit Rat und Tat jederzeit 
it ijt. . 


gern bere 


\ 


Guyot, Gellerts B. B., 


Roter Eiſer⸗ 


ndjten wurden bisher die Befruch 


en. Sie blei⸗ 


1 5 ſich ferner Büttners 8 


dies zu einem 
n jeder 


Zum Be⸗ `; 


Suren des Koran vor! 


Nr. 85 


Aus Stadt Æ 


Donnerstag, den 15, April 1937 


und Land 


Stadt Pofen 


Mittwoch, den 14. April 


Donnerstag: Sonnenaufgang 4.59, Sonnen: 
untergang 18.48; Mondaufgang 6.34, Mond: 
untergang 23.34, 

Waſſerſtand der Warthe am 14. April -- 1,72 
Meter. 


Wettervorherſage für Donnerstag, 15. April: 


Meijt bedeckt, zeitweiſe Regen, Temperaturen 
wenig verändert. 


3 Wichtige Fernſprechſtellen 
ernamt 00, Auskunft 09, Aufſicht 49 28. 
deifanjager 07, Rettungsberei ten 66 66 
und 55 55, Frauenklinit 64 ag, j 


deutſche Bühne poſen 


i Am Mittwoch, dem 14. April, werden die 
einaktigen Luſtſpiele „Der eingebildete Kranke“ 
und „Der zerbrochene Krug“ wiederholt. 


Teatr Wielki 


Mittwoch: „Kadettenliebe“ 

Donnerstag: Geſchloſſen wegen Generalprobe. 
Freitag: „Bohsme“ 

Sonnabend: „Die vier Grobiane“ (Premiere) 


Kinos: 
Apollo: „Ordynat Michorowſki“ (Poln.) 
Gwiazda: „Barbara Radziwinowna“ (Poln.) 
Metropolis: „Ordynat Michorowſki“ (Poln) ` 
Sfints: „Nimm mein Herz“ 
Slonce: „Die diplomatiſche Frau“ (Poln.) 
Wilſona: „Die eingebildete Welt“ (Engl.) 


Deutihe Sänger aus Lodz 
zum erſten Male in Weſtpolen 


Am Sonnabend, dem 17., und am Sonntag, 


dem 18. d. M., weilen zum erſten Male deutſche 


Sänger aus Lodz in Weſtpolen. Sie werden 
in zwei Konzerten in Bromberg und Thorn 
nicht nur Proben ihres künſtleriſchen Könnens 
ablegen, ſondern zugleich die Brücken ſchlagen 
helfen zwiſchen dem Deutſchtum Mittelpolens 
und Weſtpolens. Beide Konzerte ſind im kul⸗ 
turellen Austauſch zwiſchen Lodz und Weſtpolen 
entſtanden und werden einen Markſtein in der 
Geſchichte des deutſchen Singens in Polen 
bilden. 

Das deutſche Männerchorweſen in Lodz iſt 
ſtark ausgebaut, es verfügt über ein ausge⸗ 
zeichnetes Stimm⸗Material. Dem Männerchor, 
der nach Weſtpolen kommt, geht ein beſonders 
guter Ruf voraus. Die Leitung hat Adolf 
Bautze inne, ein Schüler von Prof. Straube⸗ 
Pay: 

ejem erſten Austauſchkonzert wird ſicher ein 
großer Erfolg beſchieden ſein. Den Gäſten aus 
Lodz dürfte der gleiche herzliche Empfang be⸗ 
reitet werden, wie den Sängern aus Poſen, 
Liſſa und Bromberg in Lodz. Die Preiſe der 
Eintrittskarten ſind ſo niedrig gehalten, um 
dieſes Austauſchkonzert zu einer Volksangelegen⸗ 
heit werden zu laſſen. 


Training 


8 Aufs neue ergeht mit jedem anbrechenden 
Frühling an alle Rennruderer und diejenigen, 
die es werden ſollen, der Ruf zum Training. 
Dem alten Ruderer, der ſchon manchen harten 
Kampf in Ehren auf der blauen Flut beſtanden 
hat, braucht man von der Schönheit und dem 
Wert des edlen Wettkampfſpiels nicht erſt zu 
reden. Er hat ſie an Leib und Seele verſpürt. 
Allein das zeitweiſe Loslöſen von den jelbit- 
gewählten und auferlegten kleinen Gebunden⸗ 
heiten des täglichen Lebens, die ſchrankenloſe 
Hingabe an eine Idee, die ſo uferlos fern von 
allen nützlichen Zwecken des Augenblicks iſt, ſind 
Wertfaktoren, die jo leicht durch etwas anderes 
nicht zu erſetzen ſind Training iſt Opferdienſt, 
darin liegt ſein höchſter Wert. Das Ziel iſt 
freilich ein kleines, eng begrenztes, aber die Ge⸗ 
ſinnung, die ſein Erreichen erfordert, iſt die 
gleiche, die auch höchſte Ziele verlangt. Denn 
wer im Kleinen treu iſt, der wird auch im Gro⸗ 
ßen treu ſein. Darum möge jeder, der zum 
Rennriemen greift, über ſeine Trainingszeit die 
Worte ſchreiben: „Dem Ganzen, dem du ange⸗ 
hörſt, gilt es, wenn es auch m ein Spiel zu 
ſein ſcheint.“ Erziehung zu ſolcher Geſinnung 
iſt die Aufgabe des Trainings, damit aus der 
ie des Renurnderns Männer hervorgehen, 
die ſtets bereit ſind, ihr Letztes reſtlos für das 
Ganze zu opfern. 


poſener Ruderverein Germania 


Der Poſener Ruderverein „Germania“ ver: 
pflichtet heute, Mittwoch, pünktlich um 8 Uhr 
abends ſeine Träiningsruderer und bittet die 

Mitglieder um zablreiches Erſcheinen 


Ein halbes Tauſend nicht fertiggeitellter Bauten 


Die Kürzung der Poſener Baukredite war 
bereits Gegenſtand von Beratungen des Mus- 
baukomitees der Stadt. Im Zuſammenhang mit 
der dadurch geſchaffenen Lage hat nunmehr 
eine neue Sitzung des Ausbaukomitees ſtattge— 
funden, auf der Ing. Czarnecki über die 
Schwierigkeiten berichtete, die eine Zunahme der 
Arbeitsloſigkeit heraufbeſchwören könnten. Er 
ſtellte unter Hinweis auf die Wohnungsbedürf⸗ 
niſſe feſt, daß allein zur Fertigſtellung der be⸗ 
gonnenen Bauten etwa 6 Millionen Zloty nötig 
wären. Die Zahl der nicht fertiggeſtellten 
Bauten ſoll mehr als ein halbes Tauſend be— 
tragen. Nach einer Ausſprache über das Refe— 
rat des Ing. Czarnecki wurde beſchloſſen, ſich 
an die Banken um Ermöglichung von Krediten 
zu wenden und auch in Warſchau die nötigen 
Finanzmittel zu erwirken Man will dem ſtell⸗ 
vertretenden Miniſterpräſidenten Kwiatkowſfki 
während ſeines Meſſebeſuchs in Poſen über die 


Lage berichten. 
— — 


höͤchſtpreiſe für Boll:irgel 


Eine Bekanntmachung des Poſener Wojewoden 
vom 13. April über Feſtlegung von Höchſtpreiſen 
für Vollziegel beſagt u. a. folgendes: Nach Ein- 
holung eines Gutachtens der zuſtändigen Preis- 
prüfungskommiſſion ſetze ich folgende Höchſtpreiſe 
für Vollziegel im Gebiete der Poſener 
Wojewodſchaft fejt: a) 1000 Stück Schluff⸗ 
ſteine loco Ziegelei 37,50 21; b) 1000 Stück 
Tonziegel loco Ziegelei 43 — zl; c) 1000 Stück 
Schluffſteine loco Bauplatz 37,50 plus 3—8 zu als 
Lieferungskoſten, je nach der Entfernung der 
Ziegelei von dem Lieferungsplatz, wobei der 
Satz von 3,— zl bei Entfernungen bis zu 2,5 km 
gilt; d) 1000 Stück Tonziegel loco Bauplatz 
43,— plus 3—8 ek als Lieferungskoſten je nach 
der Entfernung der Ziegelei von dem Liefe⸗ 
rungsplatz, wobei der Satz von 3,.— zk bei 
Entfernungen bis zu 2,5 km gilt. Obige Preiſe 
gelten vom Tage der Veröffentlichung und 


verpflichten nicht nur die Ziegeleien, ſondern 
auch alle anderen Perſonen, die ſich mit dem 
Verkauf von Ziegeln beſchäftigen. Zuwider⸗ 
handlungen werden mit Geldbußen bis zu 
3000 21 oder Haft bis zu ſechs Wochen beſtraft. 
Zu gleicher Zeit kann eine Beſchlagnahme der 
Gegenſtände erfolgen, die ſich auf die ſtrafbare 
Handlung beziehen. 


Vollſitzung der Jnduſtrie - und 
Handelskammer 


Die Poſener Induſtrie- und Handelskammer 
hielt unter Vorſitz ihres Kammerpräſidenten 
Kalamajſki eine Vollſitzung ab. Herr Kata- 
majſki hielt eine Rede, in der er eine Reihe 
aktueller Wirtſchaftsfragen berührte, wie z. B. 
die Frage der Motoriſierung und des Inveſtie⸗ 
rungsplanes ſowie die Gefahr der Ent⸗Indu⸗ 
ſtrialiſierung Großpolens, der die Kammer nach 
Möglichkeit entgegenwirken will. Zum Schluß 
kündigte er die Abhaltung einer großen Wirt⸗ 
ſchaftskonferenz am Tage der Einweihung des 
neuen P. K. O.-Gebäudes an. Nach der Rede 
wurden fünf Kaufleute aus Liſſa mit Anerken⸗ 
nungsdiplomen anläßlich ihrer 25jährigen Be— 
rufstätigkeit ausgezeichnet. Nach dem Haus- 
haltsbericht und den Wahlen wurde in längerer 
Ausſprache die Uebernahme der Handelslyzeen 
beſprochen, die unter Leitung der Kammer 
ſtehen. Man ermächtigte den Kammerdirektor 
Waſchko, die entſprechenden Vertragsverhand⸗ 
lungen mit dem Magiſtrat zum Abſchluß zu 
bringen. Nach einer Beratungspauſe wurde der 
Entwurf für eine Abänderung des Geſetzes über 
den unlauteren Wettbewerb erörtert. Nach Be: 
ſchließung beſonderer Richtlinien in dieſer 
Frage berührte man den Geſetzentwurf über die 
Bekämpfung von Preisſteigerungen. Mit der 
Vorlegung des Programm für die künftigen 
Arbeiten der Kammer und einem Referat über 
das Berufsſchulweſen, wurde die Verſammlung 
geſchloſſen. 
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Heute Deutſche Bühne 


„der eingebildete Kranke“ und „der zerbrochene Krug“ 


INN mmm 


Brotpreis geſenkt 
Auf Beſchluß der Poſener Bäckerinnung iſt 
der Preis für ein Zweipfund⸗Roggenbrot von 
38 auf 37 Groſchen geſenkt worden. Der neue 
Preis gilt vom 13. April 


Bojewodichaitsrat für Kunji 


und Kullur 


Am Montag hat im Wojewodſchaftsamt eine 
vom Wojewoden einberufene Verſammlung von 
Vertretern der Kunſt⸗ und Wiſſenſchaftskreiſe 
ſtattgefunden, auf der beſchloſſen wurde, einen 
Wojewodſchaftsrat für Kunſt und Kultur zu 
ſchaffen. Deſſen Aufgabe ſoll darin beſtehen, zur 
Erlangung von Geldern für die Förderung von 
Kunſt und Kultur beizutragen und die Rolle 
eines Beirats zu -Ipielen, der entweder ſelbſt 
kulturfördernde Maßnahmen anregen oder Gut⸗ 
achten über entſprechende Pläne der Wojewod⸗ 
ſchaft fällen wird. In der nächſten Sitzung 
erfolgt die endgültige Konſtituierung des Rates 
und die genaue Feſtlegung des Arbeitspro⸗ 
gramms. 


poſener Bachverein 


Im Rahmen der Veranſtaltungen zur 
Jubilatewoche findet am Mittwoch, dem 
21. April, abends 8 Uhr ein Gemeindeabend 
in der Paulikirche ſtatt. An dieſem Gemeinde⸗ 
abend wird der Chor des Poſener Bachver⸗ 
eins mitwirken. Zur Vorbereitung ſind zwei 
Proben 1 von denen die erſte am 
Freitag, dem 16. April, abends 8 Uhr im 
kleinen Saal des Engl. Vereinshauſes ſtatt⸗ 
findet. Alle Sängeringen und Sänger werden 
gebeten, vollzählig zur Probe zu erſcheinen. 
Der Zeitpunkt der zweiten Probe ſoll am 
Freitag abend beſtimmt werden. 


der Vizepremier wird zur Meflezeit 


erwarte! 


Aus Anlaß der Einweihung des neuen P. K. 
O.⸗Gebäudes am Plac Wolnosci wird von den 
Wirtſchaftskreiſen Großpolens am 9. Mai, dem 
Schlußtage der Poſener Meſſe, ein beſonderer 
Feſtakt veranſtaltet, dem der ſtellvertretende 
Miniſterpräſident Kwiatkowſti und der Handels- 
miniſter Roman beiwohnen ſollen. Erwartet 
wird ferner auch der Landwirtſchaftsminiſter 
Poniatowfki. 


| 


Zwei Tote 
bei einem Kartoffeldiebitahl 


§ Einen tragiſchen Tod erlitt am Sonntag 
der 34jährige Wächter Boleſtaw Staniſtawſki 
auf dem Gute Smielin im Kreiſe Wirfitz. Man 
hatte dort in letzter Zeit beobachtet, daß an 
den Kartoffelmieten Diebſtähle verübt wurden. 
Am vergangenen Sonntag konnte nun der Wäch⸗ 
ter während der Kirchzeit einige Männer über⸗ 
raſchen, die ſich bei den Mieten zu ſchaffen 
machten. Er gab einen Schuß ab, der einen der 
Burſchen traf. Dieſer ſtürzte fih auf den Wäch⸗ 
ter, entwand ihm die Waffe und gab, ſelbſt 
tödlich getroffen, drei Schüſſe auf den Wächter 
ab, ſo daß dieſer lebensgefährlich verletzt zu⸗ 
ſammenbrach. Der Täter, namens Franeiſzek 
Kowalſti, ſtarb kurz nach ſeinem Ueberfall auf 
den Wächter. Der Wächter erlag ſeinen Ver⸗ 
letzungen im Krankenhaus. 


Prähiſtoriſche Funde 
bei Jriedhofsarbeiten 


ü, Während der Erdarbeiten am katholiſchen 
Friedhof in Wreſchen, defen Niveau um ſie bzig 
Zentimeter tiefer gelegt wird, wurden ſchon 
verſchiedene bedeutende Funde gemacht. Von 
größerer Bedeutung ſind aber die bei der An⸗ 
lage der Kanaliſation angetroffenen gewaltigen 
Fundamente alter Gräber mit Menſchenknochen 
und Menſchenſchädeln, Reſten von verbrannten 
Menſchenknochen und vielen anderen Gegenſtän⸗ 
den aus dem religiöſen Kult. Davon wurde das 
Prähiſtoriſche Muſeum in Poſen benachrichtigt, 
das eine Kommiſſion mit der Dozentin Frau 
Dr. Karpinjfa an die Fundſtätte entſandte. 
Unter deren Leitung wurden im Laufe der wei⸗ 
teren Ausgrabungen ein Menſchenſchädel ge- 
funden, zwiſchen deſſen Zähnen ſich eine alte 
Münze befand, was darauf ſchließen läßt, daß 
derſelbe aus heidniſcher oder aber aus den 
erſten Zeiten des Chriſtentums ſtammt; denn 
die alten Slawen legten den Toten Münzen in 
den Mund, womit ſie ſich nach ihrem Glauben 
an eine andere Welt in dieſelbe einkaufen 
konnten. In den kommenden Tagen werden 
weitere ſenſationelle Funde erwartet, die viel- 
leicht auch über die Geſchichte der Kirche Aus⸗ 
kunft geben werden. 


schmerzhaft 
kann das 


Rheuma werden! 


Der erste Schritt 
zur Besserung: 


wochenmarkibericht 


Bei reichlichem Warenangebot wurden fol⸗ 
gon Preiſe gefordert: Tiſchbutter 1.50—1.55, 
andbutter 1.30, Weißkäſe 30—35, Sahnenkäſe 
60—70, Milch 18, Sahne pro Viertelliter 30 bis 
35, für die Mandel Eier verlangte man 80—85, 
Buttermilch 12. — Auf dem Fleiſchmarkt waren 
die Durchſchnittspreiſe kaum verändert und 
betrugen für Schweinefleiſch 70—1.00, Rind- 
fleiſch 65—90, Hammelfleiſch 70—90, Kalbfleiſch 
(51.20, Kalbsleber 1—1.20, Schweine⸗ und 
Ninderleber 40—80, roher Speck koſtete 80, 
Räucherſpeck 1.00, Schmalz 1.10, Gehacktes 60 
bis 80. — Den neee zahlte man 
für Hühner 1.70—4, Enten 2.80 —5.50, Gänſe 
3.50—6, Puten 3.50 —7, Perlhühner 2—3, Tauben 
das Paar 80—1.10, Kaninchen 1—3, — An den 
Gemüſeſtänden war die Warenauswahl recht 
groß. Man zahlte für das Köpfchen Salat 10 
bis 20, für Rhabarber 30, Radieschen 15—20, 
Mohrrüben koſteten 10—20, rote Rüben 10, 
Zwiebeln 10, junger Spinat 80—1.20, Rettiche 
20, Kartoffeln 4—5, Salatkartoffeln 10—15, 
Schwarzwurzeln 30—35, Roſenkohl 50 bis 80, 
Wruken 10, Grünkohl 20—30, Rotkohl pro Pfd. 
20, Wirſingkohl pro Pfd. 20. Weißkohl 20, Back⸗ 
obſt 80—1.30, Kohlrabi 20, Suppengrün 5—10, 
Dill, Peterſilie 5—10 d. Bd., Bananen 30—45, 
Apfelſinen 10—45, Zitronen 15—18. Aepfel 25 
bis 80, getrocknete Aepfel 4 Pfd. 30, getrocknete 
Pilze 4 Pfd. 60 — 1.20, Mohn 40, Pflaumenmus 
70, faure Gurken 5—15, Moosbeeren 40—50, 
Sauerampfer 10—20, Winterſpinat 30—40, Wal- 
nüffe 1.00, getr. Hagebutten 80. — Auf dem 
Fiſchmarkt waren Angebot und Nachfrage ge⸗ 
ring, die Preiſe wenig verändert. Man zahlte 
für gene lebd. 1.30—1.40, tote Ware 1.10, 
Schleie 1.20—1.30, Bleie 80—1.20, Karpfen 1.20 
16d., Karauſchen 80—1.00, Barſche 50 —1.00, 
Dorſch 50, Aale 1.80, Weißfiſche 35—80, grüne 
eringe 30—35, Salzheringe d. Stück 40—15, 
tockfiſch 80. Räucherfiſche waren pinau 
vorhanden. — Der Blumenmarkt lieferte haupt- 
ſächlich Gemüſe⸗ und Blumenpflanzen, ebenjn 
Sämereien. 


Hus Poien 
und Pommerellen 


Rawicz (Rawitſch) 

— Friedhofsfrevel. In der Nacht von Sonn- 
abend zu Sonntag entwendeten unbekannte Täter 
vom evangeliſchen Friedhof in Maj- 
ſel die Pumpe. Die Tat muß von mehreren 
Perſonen ausgeführt worden ſein. Bereits vor 
zwei Jahren wurde ein ähnlicher Verſuch unter⸗ 
nommen. Damals konnten die Diebe aber nur 
einen Teil der Pumpe entwenden. 


Nowy Tomysl (Neutomiſchel) 
Die Mörder Wnek und Kubiak vor dem 


Appellationsgericht 
an, Am Dienstag, 6. d. Mts., fand vor dem 
Poſener Appellationsgericht die nochmaligt 


Verhandlung gegen die oben genannten Mörder 
der Klara Sperling aus Luben, Kreis New 
tomiſchel, ſtatt. Das Urteil erſter Inſtan, 
wurde aufrechterhalten und Wnef zum Tode 
und Kubiak zu 15 Jahren Gefängnis verurteilt. 


Gewinne der Staatslotterie 
(Ohne Gewa nt) 

Am erſten Ziehungstage der 3. Klaſſe der 
38. Staatslotterie wurden folgende größere 
winne gezogen: 

50 000 34: Nr. 150 083. 

15 000 3t.: Nr. 152 387, 174 672. 

10 900 34: Nr. 47 135, 166 084. 

5000 Z1.: Nr. 44518, 

2000 31.: Nr. 34 759, 70 559, 88 178, 113 769, 
161 198. 

1000 34: Nr. 74 483, 75 449, 77 059, 190 197, 
191 796. 


Je- 


Nachmittagsziehung: 
Der Tagesgewinn von 20 000 3t. fiel auf dip 
Nr. 159 295. 
10 500 34: Nr. 147 782. 
5000 31.: Nr. 44 255, 70 414, 146 183, 159 613. 
2000 3%: Nr. 2861, 3393. 
1000 3l: Nr. 51 622, 143 923, 146 289. 


Opalenica (Opalenitza) 

an. Arbeitereinſtellungen. Durch den Umbau 
der hieſigen Zuckerfabrik konnten neuerdings 
wieder über 100 Arbeiter und Handwerker Le- 
ſchäftigung finden, da der Umbau vorwärts 
ſchreitet. 


Zbaszyn (Bentſchen) 

E Märchenabend. Einen ſehr gemütlichen 
Nachmittag und Abend verle*ten die Mitglieder 
der Deutſchen Vereinigung in ihrer hieſigen 
Ortsgruppe am vergangenen Sonntag. Das 
Märchenſpiel „Die kluge Bauerntochter“ ſowie 
das Schattenſpiel „Pechvogel und Glückstind“ 
entrückten die Auweſenden aller täglichen Gor- 
gen, und bei Volksſpielen und ⸗tänzen unter 
Leitung von Frl. Schmidt blieb jung und alt in 
froheſter Stimmung bis Mitternacht zuſammen. 


Rakoniewice (RNakwitz) 

d. Unaufgeklärter Tod. Die N Zies⸗ 
ler aus Naroſzniki wurde auf der Sg neben 
ihrem Gehöft tot aufgefunden. Die Todes- 
urſache konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. 


Wolsztyn ( Wollſtein) 

Eichtage im Kreiſe Wollſtein: Mauche im 
Saale Weclerpfki vom 12. bis 19. April; Woll⸗ 
ſtein im ra Per vom 21. April bis 14. Mai 
und vom 19 25 Mati Kopnitz im Schützen⸗ 
haus vom 28. Mai b 5 2. Juni; Siedlic bei 
Lehmann vom 4. bis” 11. Juni; Tuchorze bei 
Wańjfi vom 14. bis 22. Juni; Kirchplatz Boruj 
bei Reſchke vom 24. bis 30. Juni; ablone bei 
Grubinjfi vom 2. bis 9. Juli; Rakwitz bei 
Swieilew ki vom 1. bis 15 eptember; Blotnik 
vom 20. bis 24. September. 


Zaniemyśl (Santomiſchel) 

t. Die hieſige Bank Ludowy ſchloß das Ge- 
ſchäftsjahr 1936 mit einem Reingewinn von 
7394,37 3L ab, jo daß an die Teilhaber eine 
Dividende von 5 Prozent ausgezahlt werden 
konnte. 

t. Eine Rundfunkübertragung aus Santo- 
miſchel, welches als Ausflugsziel und Kurort 
immer mehr bekannt wird, wird durch den 
Poſener Sender vorbereitet, nachdem die un⸗ 
längſt vorgenommene Uebertragung aus 
Schroda in weiten Kreiſen Polens großen An⸗ 
klang fand. 


Naklo (Natel) 


§ Verkauf einer Wieje. Aus der Konkursmaſſe 
der Firma S. Herrmann wird eine Wieje in 
Größe von 4,26 Hektar, die an der Chauſſee nach 
Wyſtep liegt, freihändig für einen annehmbaren 
Preis verkauft Näheres beim Konkursverwalter, 
Advokat Celewicz. 


$ Sanitätspolizeiliche Anordnung. Eine vom 
Stadtrat erlaſſene Anordnung über die Rein- 
haltung von Straßen, Plätzen und Gehöften im 
Bereich der Stadt Nakel iſt in Nr 27 des Kreis⸗ 
blattes veröffentlicht. Der Wortlaut iſt von 
allen Hausbeſitzern bzw. Hausverwaltern an 
ſichtbarer Stelle in jedem Wohnhaus anzubrin⸗ 
gen. Nach der Verordnung müſſen alle Privat⸗ 
plätze, Straßen uſw. dauernd in reinem Zuſtande 
gehalten werden. Die Straßenreinigung hat 
mindeſtens einmal täglich zu erfolgen, und zwar 
im Sommerhalbjahr (April bis September) vor 
7 Uhr und im Winterhalbjahr vor 8 Uhr mor⸗ 
gens. An den geſetzlichen Feiertagen hat die 
Straßenreinigung bereits am Tage vorher in 
der Zeit von 18 bis 19 Uhr, zu erfolgen. Im 
Bereich jeden Wohnhauſes müſſen vorhanden 
ſein: ein Müllbehälter, allgemeiner Abort, Ein⸗ 
richtung zum Klopfen von Anzügen. Hausbeſitzer 
müſſen in jeder Etage der Wohnhäuſer mit 
Waſſer gefüllte Spucknäpfe aufſtellen. Jedes 
nichtkanaliſierte Haus muß einen ordnungsmäßi⸗ 
gen Abfluß haben. Die Müllabfuhr hat in den 
Morgenſtunden (bis 7 Uhr) zu erfolgen. Aller 
Unrat, Erde uſw. ijt nach den ſtädtiſchen Wieſen 
in der ul. Blonia abzufahren. Ausnahmen 
müſſen beantragt werden Die weiteren Vor⸗ 
ſchriften enthalten Beſtimmungen über Abflüſſe, 
Aborte uſw. Die Anbringung von Einrich⸗ 
tungen uſw., die die Verordnung vorſieht, hat 
innerhalb drei Monaten zu erfolgen. Zuwider⸗ 
handlungen gegen die Anordnungen werden mit 
Arreſtſtrafe bis zu 3 Monaten und Geldſtrafe 
bis zu 3000 Zloty beſtraft. 


Szubin (Schubin) 

Abgabe für die Landwirtſchaſts ka nmer. 
Wie der Kreisſtaroſt bekanntgibt, find die Ab⸗ 
gaben für die Landwirtſchaftskammer für das 
Rechnungsjahr 1937/38 in derſelben Höhe feſt⸗ 
geſetzt wie im vergangenen Jahr. Die Gebühr 
iſt bis zum 1. Mai bei den Stadt⸗ und Ge⸗ 
meindekaſſen zu entrichten. Bis dahin nicht 
entrichtete Beträge werden zwangsweiſe ein⸗ 
gezogen. 

§ Zwangsverſteigerung. Das in Schubin in 
der ul. Nakielſka Nr. 19 gelegene Grundftüd 
von Wincenty Cichy in Größe von 25,30 Hektar 
wird am 25. Mai vormittags 11 Uhr im hieſi⸗ 
gen Burggericht zwangsweiſe verſteigert. Das 
Grundſtück ift auf 40 585,83 Zloty abgeſchätzt, 
während der Aufrufswert 30 439,45 31. beträgt. 


Ujście (Uſch) 

§ Beſchäftigung von Arbeitsloſen durch die 
Eiſenbahn. Mit der Ausſchachtung einer Kies⸗ 
grube in Walkowice hat die Eiſenbahn begon⸗ 
nen. Es werden dabei hundert Arbeſts loſe 


beschäftigt. 


-= DPofener Taachlaft & 
Intereſſanter Schulprozeß in Lodz 


Wie die Lodzer „Freie Preſſe“ berichtet. 
verhandelte dieſer Tage das Lodzer Bezirks- 
gericht in einem ungewöhnlichen Prozeß 
gegen drei ehemalige Schüler des POW⸗ 
Gymnaſiums Zbigniew Szalak, Tadeuſz Go⸗ 
linſki und Henryk Lift. Das POW⸗Gymna⸗ 
ne ift ein Abendgymnaſium für Erwach⸗ 
ene. Die Angeklagten waren am 26. Ma’ 
1936 in den Schulſaal, in dem mündliche 
Prüfungen ſtattfanden, eingedrungen und hat⸗ 
ten mit einigen nicht verſtandenen Worten 
die auf dem Prüfungstiſch liegenden ſchrift⸗ 
lichen Prüfungsarbeiten entwendet, ſo daß 
die Prüfungskommiſſion ihre Arbeit nicht 
fortſetzen konnte. 

Die Prüfungen in dem beſagten Gymna⸗ 
ſium fanden unter Vorſitz eines Delegierten 
des Schulkuratoriums ſtatt. Die drei Ange⸗ 
klagten als auch mehrere andere Schüler 
waren von den weiteren Prüfungen ausge⸗ 
ſchloſſen worden. Die entwendeten ſchrift⸗ 
lichen Prüfungsarbeiten ſahen ſie dann ge⸗ 
meinſam durch, da ſie der Meinung waren, 
daß weit ſchwächere Schüler als ſie zu den 
e Prüfungen zugelaſſen worden 
eien 

Die während der 2CCCͤ ͤ v E ver⸗ 


We e dene, ,p (Birnbaum) D 


hs Rundfunkhörerſchutz. Der Staroſt weiſt 
zum letzten Male darauf hin, daß die Benutzung 
von elektriſchen Apparaten, Elektromotoren uſw. 
ohne Störſchutz verboten iſt. Gleichzeitig wird 
bekanntgegeben, daß der Einbau von Störſchutz 
zu einem wichtigen Teil der Inſtallation ge⸗ 
hört und nur von Handwerkern oder Firmen 
e werden darf, die eine Konzeſſion be⸗ 
Ben. 


hs Kiesankauf. Der Kreisausſchuß benötigt 
252 Kubikmeter für Chauſſeezwecke geeigneten 
Kies für die Wojewodſchaftschauſſee Wronke 
Gorczyn von Km. 31,5 his 33,6, zwiſchen Bahn- 
hof Zatum und Grüne Tanne. Angebote in ge⸗ 
ſchloſſenem Briefumſchlag, die am 16. April um 
12.15 Uhr in Gegenwart der Anbieter geöffnet 
werden, ſind mit der Aufſchrift: „Oferta na 
doſtawe zwiru do Nr. Drog. 5 2/26/37“ zu ver- 
ſehen. Freie Auswahl vorbehalten. 


Czarnków (Czarnikau) 


üg. Für Invaliden und Witwen des Welt⸗ 
krieges findet am Sonntag, dem 18. April, 
mittags %1 Uhr im Hotel Grodzki eine Ver⸗ 
jamm” eng der Vereinigung der Invalide des 
Weltkrieges, Ortsgruppe Czarnikau, ſtatt. Alle 
Invaliden, Witwen und Hinterbliebenen des 
Weltkrieges werden zur Teilnahme aufgefordert. 
Den Bemühungen der Vereinigung iſt es gelun⸗ 
gen, daß das Invalidengeſetz vom 17. 3. 1932 
jetzt ratifiziert wurde. Viele Nachteile der In⸗ 
validen und Hinterbliebenen des Weltkrieges, 
verurſacht durch die bisherigen Vertreter der 
Organiſation, können auf Grund des geneh⸗ 


migten Geſetzes behoben werden. Nähere Einzel⸗ 


heiten auf der Verſammlung oder im Sekre⸗ 
tariat der Invaliden des Weltkrieges in e 
köw, ul. Lakowa 7. 

üg. Verband für Handel und 3 Die 
hieſige Ortsgruppe hielt am Montag, 12. d. M., 
ihre Monatsſitzung ab Es wurde zunächſt die 
Auswirkung des Grenzzonengeſetzes auf das hie⸗ 
ſige Geſchäftsleben beſprochen. Weiter gab der 
Obmann über die Teilnahme an der Poſener 
Fachſchaftstagung Auskunft. Ferner wurde ein 
neues Mitglied aufgenommen. Nachdem der 
Geſchäftsführer noch einige Steuerfragen und 


CCC 
Poln'ſche Themen 
in Filmen des Auslands 
Die letzten ausländiſchen Filme ſollten end⸗ 


lich den polniſchen Heritellern und Schauſpielern | Auch 


die Augen öffnen. Die beſte Lehre gibt uns 
hier die deutſche Produktion, die immer mehr 
Filme nach polniſchen Themen dreht. Während 
bei uns ſchlechte Kom dien und Tragikomödien 
geſchrieben werden, hat Deutſchland u. a. die 

Filme „Chopin“, „Auguft der Starke“ und „Ritt 
in die Freiheit“ gedreht, und Amerika zeigt 
den Film „Frau Walewſka“; das find alles 
Filme, die von Polen in polniſcher Sprache 
und vor allem in Polen ſelbſt hergeſtellt wer⸗ 
den müßten. 

Das Ausland hat die ſchwere Rolle der 
Wiedergabe unſeres Lebens gut erfüllt. Großen 
Erfolges erfreut ſich in Warſchau gegenwärtig 
eine Umarbeitung des Romans von Savage 
„Meine offizielle Frau“, die von der „Tobis“ 
unter dem Titel „Madame Lennox“ ge⸗ 
bracht wird. Die Hauptrolle der heldenhaften 
Polin Helena Lubowſka ſpielt Renate 
Müller, eine hellblonde Schauſpielerin mit 
etwas ſlawiſchen Geſichtszügen. Sie gibt die 
Polin, die um das Leben Ares Verlobten und 
die polniſche Sache kämpft, ausgezeichnet wieder. 
Der Partner von Renate Müller iſt Georg 
Alexander. 

„Madame Lennox“ wird morgen, Don- 
nerstag, 15. April, im Kino „Slonce“ sessist. 

= er R, . 


nommenen Angeklagten bekannten fih im 
roßen und ganzen zur Schuld, erhoben aber 
5 Anklage gegen die Schule. Schlechtere 
Schüler, darunter die Schweſter des Direk⸗ 
tors des Gymnaſiums, Cieslik, ſeien bevor⸗ 
zugt worden. Manche Schüler hätten ſchon 
vorher das Thema der nächſten ſchriftlichen 
Arbeit gewußt. 

Im Zeugenverhör ſagte als erſter der Di⸗ 
rektor des Gymnaſiums aus, der erklärte, 
daß von 37 Schülern zu den Prüfungen nur 
12 zugelaſſen wurden. Die Prüfungen hätten 
in einer ſehr erregten Stimmung ſtattgefun⸗ 
den. Eine Bevorzugung gewiſſer Schüler 
hätte nicht ſtattgefunden. Auch könne von 
einer einſeitigen Beurteilung der Schüler⸗ 
arbeiten keine Rede ſein. 

Es folgten dann einige Zeugen aus den 
Reihen der Schüler. Dieſe ſagten ähnlich wie 
die Angeklagten aus. Direktor Cieslik habe 
Schüler, die ihm nicht ſympathiſch waren, 
immer ſchlecht behandelt, was bei den Prü⸗ 
fungen beſonders kraß zutage getreten ſei. 

Das Gericht verurteilte Zbigniew Szalek 
zu 7 Monaten Gefängnis, während Tadeuſz 
Golinſki und Henryk Lift je 3 Monate Haft 
erhielten. 


geſchäftliche Angelegenheiten erledigte, wurde 
die Verſammlung geſchloſſen. 


üg. Pſerdemuſterungen finden in dieſem Jahre 
im Kreiſe wie folgt ſtatt: am 16. April um 
10.30 Uhr in Filehne für die Stadt Filehne und 
die Woitbezirke Dratzig und Roſko; am 17. April 
um 8 Uhr in Czarnikau für den Wöftbezirk und 
die Stadt Czarnikau; am 19. April um 10 Uhr 
in Lubaſz für den Wöjtbezirk Lubaſz; am 
20. April um 9.45 Uhr in Polajewo für den 
Wsjtbezirk Polajewo. 

üg. Schwere Diebſtähle bereiten den Land⸗ 
wirten der Umgebung immer ſchwerere Sorgen. 
Dem Beſitzer Labrenz in Przybychowo (Beyers⸗ 
dorf) wurde der Speicher erbrochen und zwanzig 
Zentner Gerſte und Hafer, zwei Zentner Schrot, 
ein Sack Kleie, zwei Zenner Roggen- und Wei- 
zenmehl und ein halber Zentner Grütze im 
Werte von 400 Z1. geſtohlen. Die Diebe blie⸗ 
ben bisher unermittelt. 

üg. Das Bettlerunweſen hat in der letzten 
Zeit bedeutend zugenommen und wird immer 
mehr zu einer Landplage. Unter den Tippel⸗ 
brüdern ſind viele junge, kräftige und freche 
Leute, die beſtimmt Arbeit verrichten könnten, 
denen das faule Leben aber ſcheinbar ſo recht 
behaglich erſcheint. Anderſeits klagen viele 
Bauern darüber, daß ſie zur beginnenden Som⸗ 
merarbeit durchaus kein geeignetes Arbeitsper- 
fonal bekommen können. 


Bydgoszez (Bromberg) 


= Neuer Leiter der Deutſchen Bahitelle 
Bromberg. Am vergangenen Sonntag hat der 
bisherige Leiter der Deutſchen Paßſtelle Brom⸗ 
Berg, onſulatsſekretär Fiſcher, unjere Stadt 
verlaſſen, um ſich nach Budapeſt zu begeben. 
Herr $ 19 15 wird dort bei der Deutſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft tätig ſein. Die Leitung der hieſigen 
Paßſtelle hat Konſul Engelmann übernommen, 
der bisher das Amt eines Kanzlers im Deut⸗ 
ſchen Konſulat in Graz innehatte, 
= Staroſt Suſti im Landkreiſe. Burge und 
Sagen wi Guffi unternahm in den letzten 
agen wiederum die Beſichtigung einiger Ort⸗ 
aften des Landkreiſes, und zwar der Sam⸗ 
een Monkowarſk und Wierzchucin. 
Bei dieſer Gelegenheit nahm der Vertreter der 
Regierung an den Sitzungen der e 
der Gemeindeverwaltungen und der Schulzen 
teil. Dabei kamen verſchiedene wichtige Ange⸗ 
legenheiten zur Sprache. jo in Monkowarſt be⸗ 
ſonders die Plage der vielen Landſtreicher und 
die Frage der erpflichtun Rach den . 
Nachtlager zu gewähren. der Bau und die 
Ausbeſſerung von emeindewege n fam zur Er- 
örterung. In Wierzchucin wurde angeregt, eine 
größere Zahl von Sefer Paß de 1 
und Klage darüber ge Schorn⸗ 
ſteinfeger⸗Gebühren ſo ne hoch ſeien. 
die Wegeverhältniſſe kamen zur Sprache. 
n beiden Gemeinden wurde die Frage des 
olizeipoſtens beſprochen, den Monkowarſt be⸗ 
alten möchte. während Wierzchucin die Ver⸗ 
egung in den Bereich ſeiner Gemeinde fordert. 
“rarat Suſki nahm die Wüniı ihe der Gemeinden 
qr Kenntnis und verſprach, im Rahmen des 
öglichen für Abhilfe zu ſorgen. 


Mogilno (Mogilno) 


ü. Generalverſammlung der Spar- und Dar- 
lehnslaſſe. Am vergangenen Sonntag hielt die 
hieſige Spar: und Darlehnskaſſe ihre diesjährige 
Generalverſammlung ab, die vom Vorſitzenden, 
Schloſſermeiſter Otto Arndt ⸗ Mogilno geleitet 
wurde. Aus dem Geſchäfts⸗ und Bilanzbericht 
ging hervor, daß der Spar⸗ und Darlehnskaſſe 
98 Mitglieder angehören und daß im Geſchäfts⸗ 
jahr 1936 die Aktiva 379 192 und die Paſſiva 
377 756 Z1. betrugen, fo daß ein Ueberſchuß von 
1436 31. gebucht werden konnte. Darauf wurde 
den Verwaltungsorganen Entlaſtung erteilt. 
Die Gewinnverteilung wurde dann dem Ge⸗ 
noſſenſchaftsgeſetz entſprechend auf 5 Prozent feft- 
geſetzt. Für 1937 gelangte der Haushaltsvor⸗ 
anſchlag mit über 23 000 Zt. zur Annahme, 
worauf die ausſcheiden den Aufiihtsratmitglieder 
Ewald Rutter- Mogilno und Richard Schmalz⸗ 
Wiederau einſtimmig wiedergewählt wurden. 
Aus einer regen Ausſprache ging hervor, daß 


die Kaſſe ordnungsmäßig und zufriedenſtellend 
geführt wird und die Verwaltungsorgane ihre 
Pflichten auf das beſte erfüllen. An die faſt 
zweieinhalbſtündige Generalverſammlung ſchloß 
id) dann bei Muſik und Tanz ein zwangloſes 
Beiſammenſein. 


Gniezno (Gneſen) 

ü. Generalverſammlung der Zuckerrüben⸗An⸗ 
bauer. Die Zuckerrüben⸗Anbauer der Zucker⸗ 
fabrik Gneſen hielten unter dem Vorſitze des 
Herrn Bartſch aus Ochodza eine Generalver⸗ 
ſammlung ab, auf der Ingenieur Jeſchek aus 
Poſen einen Bildvortrag über die Zuckerrüben⸗ 
wanze hielt. Ferner wurden die mit der Zucker⸗ 
fabrik für die Kampagne 1937/38 abgeſchloſſenen 
Verträge beſprochen. Der Vorſitzende berichtete 
über die vom Vorſtande unternommenen Schritte 


für eine beſſere Bezahlung der Rüben. Ferner 


erſtattete der Schrift⸗ und Kaſſenführer den 
Jahresbericht. Es wurde alsdann dem Vor⸗ 


ſtande Entlaſtung erteilt worauf die Wahlen 


vorgenommen wurden. Den Vorſtand bilden: 
Bartſch, Vorſitzender; Baranowſki und Owiecki, 
Stellvertreter; Knaſt, Schrift⸗ und Kaſſenführer. 
Mitglieder des Vorſtandes find: Maciejewfki 
aus Nidom, Wawrzyniak aus Niechanowo und 
Hertel aus Janköwko. 

ü. Wegen Gottesläſterung wurde die Einwoh⸗ 
nerin Antonina Gujdo vom hieſigen Bezirks⸗ 
gericht zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. 
Während der Gerichtsverhandlung, die unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit geführt wurde, 
machten acht Zeugen belaſtende Ausſagen. 


Jarocin (Jarotſchin) 


X 63000 3t. für die Arbeitsloſen des Kreiſes 


Jarotſchin wurden in den vergangenen fünf 
Wintermonaten ausgegeben. Dieſer Betrag 
ſetzte ſich aus Bargeld⸗ und Naturalienſpenden 
zuſammen. Das Wojewodſchaftskomitee ſtellte 
für die Winterhilfe rd. 9000 Zi. Bargeld und 
für 17 000 3l. Naturalien zur Verfügung. Die 
Naturalien beſtanden in 1000 Kg. Zucker, 2000 
Kg. Kaffee, 70 000 Kg. Holz und 370 Tonnen 
Kohle. Die Sammlungen des Kreiskomitees 
ergaben bei den Landbeſitzern des Kreiſes über 
200 Morgen 22 000 31.; unter 200 Morgen 5000 
Zloty und in den Städten des Kreiſes 9700 31. 
Der Kreis Jarotſchin ſelbſt brachte alſo Bargeld 
und Naturalien im Geſamtwerte von 36 700 ZL 
15 Für die Ernährung der Kinder wurden 

sgeſamt 17500 3L ausgegeben. Außerdem 
ſtellte die Sozialverſicherungsanſtalt in Oſtrowo 
92 Kg. und der Antituberkuloſeverein in Poſen 
55 Kg. Tran zur Verfügung. Es wurden 2772 
Kinder ernährt; in der Stadt Jarotſchin allein 
502. In den einzelnen Städten und Land⸗ 
gemeinden wurden verteilt: Stadt Jarotſchin 
15 000 3L, Stadt Pleſchen 12 700 3l, Stadt 
Zerkow 2000 31.; Gemeinde Jarotſchin 4000 3]. 
Gemeinde Kotlin 2700 3l, Gemeinde Jarata 
ſchewo 1500, Gemeinde Zerkow 1000, Gemeinde 


Neuſtadt 1900, Gemeinde Czermin 1400, Ge ⸗ 
meinde Pleſchen 2200, Gemeinde Goluchow 


1000 31. Von insgeſamt 3763 regiſtrierten ar⸗ 
beitsloſen Familien des Kreiſes erhielten 2545 
Familien regelmäßige Anterſtützungen. Die 
meiſten unterſtützungsbedürftigen Arbeitsloſen 
hatte die Landgemeinde Jarotſchin, nämlich 
528 Familien. 


Śrem (Schrimm) 

t. Jahrmarktskalender. Die nächſten Jahr⸗ 
märkte im Kreiſe Schrimm finden jtatt; in 
Schrimm am Dienstag, dem 20. April, 
Vieh⸗ und Pferdemarkt und in Dolzig am 
Dienstag, dem 20. April, allgemeiner Jahr- 
markt für Pferde, Rindvieh, Schweine, land⸗ 
wirtſchaftliche Erzeugniſſe und Kramwaren. 


Schiedsrichter von der menſchen- 
menge verprügelt 


ü. Auf dem Sportplatz in Inomwroctam 


ielte ſich am ve ik heben der l ein 
Nader a eco ab. der ae 
des Fußballklubs N 
und der des „TKS“ aus Thorn ſollte ein 
Meiſterſchaftsſpiel aus Bone werden. Db- 
wohl die Thorner Fui er techniſch und 
sie ihren Gegnern überlegen waren, ver- 
das ar in der erſten Halbzeit unent⸗ 
Pr eden 0:0. Zu Beginn der zweiten Halb- 
zeit ſchoß der Linksaußen der rner ein 
Tor, wei die 5 been a 
n Gegenangriffen rg í 
A 
er r En ung des Thornei 
idia unzufrieden 9 ſtürzten 
fie auf den Spielplatz und verprügelten den 
3 Wir bemerken dazu, daß der⸗ 
rtige in Inowrockaw keine Selten⸗ 
heit jind. Der in Inowroclam erſcheinende 


indem er ſchreibt: „ Diefer unkulturelle 
votejt ſtellt dem Sportpublikum in Jno- 
wroclaw ein fatales Zeugnis aus. Außerdem 
kann der Proteſt für die Veranſtalter unan⸗ 
genehme Folgen haben.“ 


Jranzöſiſches dorf von einem 
Erdrulſch bedroht 


Paris, 13. April. 


jal, inbe Kujamiti” brandmarkt diefen Bor- 


Bei dem kleinen Ort Chomettes in der Nähe 


von Bonneville in Savoyen ift eine Fläche von 
etwa 10 Hektar ins Rutſchen gekommen. Die 
Bevölkerung mußte zum Teil mit Hab und Gut 
aus den vom Erdrutſch bedrohten Häuſern aus⸗ 
ziehen. 


Ir 
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reien durch 


Lentierung 


Nach der Senkung der Preise 


für Baumwollgarn 


Nach dem Bekanntwerden der Anordnung 
3 Ministers für Industrie und Handel, duren 
ie eine Senkung der Preise für Baumwollgarn 
m 5% angeordnet ist, hat sogleich eine Sitzu 18 
es Verbandes der Baumwollspinnereien statt- 
gefunden, auf der die Einsetzung einer Kom- 

ission für die Preisfestsetzung 
eschlossen worden ist. Von seiten der Spin- 
Nereien wird die Preissenkung als wirtschaft- 
lich nicht gerechtfertigt hingestellt. Man weist 
auf die Preissteigerungen für Baumwolle hin, 
die in den letzten Monaten eingetreten sind, 
ohne dass man zur gleichen Zeit im Ladzer 
Gebiet entsprechende Erhöhungen der Garn- 
Preise vorgenommen hätte. Mit qer Beibehal- 
tung der bisherigen Preise angesichts der er- 


 hehten Kosten glaubte man, der Forderung der 


egierung nach einer Preissenkung bereits 
cnüge getan zu haben. Man erklärt, dass die 

irt schaftlichkeit der Spinne- 
die Preissenkung in 
Frage gestellt ist und dass die Werke 
nicht mehr in der Lage sein würden, die In- 


vestitionen fortzuführen, die jetzt nach den 
langen Krisenjahren notwendig geworden 
Seien. — Diese Auslassungen seitens der Inter- 


essonten geben offensichtlich ein allzu ungün- 
Stiges Bild von der durch die Preissenkung 
geschaffenen Lage. Gewiss bedingt das An- 
Steigen der Rohatoffprejag auch eine Preis- 
erhöhung für Garn Die Verknappung von 
aumwolle auf den polnischen Textilmärkten, 
ie sich nach der Einführung der Devisen- 
ewirtschaftung in Polen einstellte, hat jedech 
ein stärkeres Anziehen der Preise zur Folge 
gehabt, als es allein der Verteuerung der Er- 
zeugungskosten entsprochen hätte. 


Auflösung zweier Kartelle 
der Zink industrie 


Durch einen Beschluss des Ministers für 
dustrie und Handel sind zwei Zinkblech- 
artelle aufgelöst worden. 1. Das Kartell, in 
dem die 5 wichtigsten Firmen zusammen- 
geschlossen sind, die Zinkblech herstellen, und 
zwar die Firmen: Giesche A-G. Kattowitz, 
mit den Walzwerken in Trzebinia und Scho- 
initz; Polnische Gruben und Zinkwerke A.-G., 
jattowitz: Hohenlohe-Werke, Metallwalzwerke 
G, Dziedzice und die polnische Zinkindu- 
on A.-G., Bendzin. — 2. Das „Zink- 
ech“-Kartell der 4 Grosshandelsfirmen: Han- 
elshaus Hermann Meyer A.-G., Warschau; 
andelshaus A. Gepner, Warschau, Metallurgi- 
Sche Gesellschaft Gebr. Czerniak & Co., War- 
Schau und Kontinentale Eisenhandlungsgesell- 
Schaft Kern & Co,, Krakau. 

Das erste der beiden Kartell regelte den 

sped 


Absatz, die Preise und Verkau ingun- 
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gen für ontin- 
es Absatzes — auch die Erzeu- 
gung. Das zweite Kartell regelte die Preise 
und die Absatzbedingungen (Rabatte) im Zink- 
grosshandel. Dieses Handelskartell hatte mit 
dem Erzeugerkartell eine Vereinbarung, nach 
der es ausse liesslich Zinkblech der kartellier- 
ten Firmen verkaufte. Man wirft den Zink- 
blachkartellen vor, dass sie durch eine Be- 
schränkung des Absatzes die Preise übermässig 
in die Höhe getrieben und dadurch die weiter- 
rarbeitende Industrie und vor allem auch die 
auwirtschaft, die ei wichtiger Abnehmer für 
inkblech ist, geschädigt hätte. 


Neue Kartellauflösungen ? 


Wie verlautet, bereitet die Regierung eine 
neue Liste der demnächst aufzulösenden Kar- 
telle vor. Wie es heisst, werden etwa 30 Kar- 
telle der verarbeitenden. Industrie, und zwar 
har.ptsächlich der Stahlindustrie und ger che- 
mischen Industrie, die in letzter Zeit Preis- 
erhöhungen vorgenommen haben, der Auf- 
lösung anheimfallen. Die in letzter Zeit in der 
resse wiederholt erörterte Frage der Auf- 
‚lösung der Rohstoffkartelle dürfte jetzt noch 
keiner Lösung zugeführt werden. 


(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen 
Ausgabe) 


Streikbeschluß der Bialystoker 
Textilarbeiter 


—4 
Die Pialystoker Textilarbeiter hatten vo 
den Arbeitgebern eine Lohnerhöhung um 30% 


der bisherigen Lohnsätze gefordert und eine 


Ablehnung ihrer Forderungen erfahren, Darauf- 
hin ist beschlossen worden, mit dem 12. 4. 37 
in den Streik zu treten. Von dem Streik im 
Bialystoker Gebiet werden etwa 5000 Arbeiter 
erfasst. 


Bau von Hochspannungs- 
leitungen 


Im Namen des Vierjahres-Planes, der die 
Elektrifizierung von 11 Kreisen südlich von 
Kielce und Lublin mit Sandomierz als Mittel- 
Funkt vorsieht, ist der Bau einer Hoch- 
spannungsleſtune Starachowice—Warschau auf- 
genommen, die die Verlängerung der schon 
im Pau befindlichen Linie Moscice—Staracho- 
wice darstellt. Ausserdem ist der Bau einer 
HBoehspannungsleitung Rzeszöw—Nisko am San 

egonnen: worden, 


Erhöhte Beschäftigun 
in der Gießereiindustrie 


Die Beschäftigung in der polnischen Giesserei- 
Industrie hat in den letzten Monaten eine be- 
trächtlichz Belebung erfahren. So sind in den 
reisen Radom und Końskie im Laufe der 
etzten 3 Monate insgesamt 6 stillseleste Fa- 
riken wieder in Betrieb genommen worden. 
s handelt sieh dabei um Firmen in Kofskie, 
zucow, Staporköw und Radom: Von diesen 


Nternehmungen werden insgesamt 1200 Ar- 
eschäftigt 3 


i beiter 


| rückgingen- 


Um den Goldgehalt des Dollar 


Die in den letzten Tagen an den internatio- 
nalen Geldmärkten herrschende Aufregung über 
einen angeblichen Plan Roosevelts, den Goid- 
schalt des Dollar heraufzusetzen, hat in zu- 
ständigen Regierungskreisen zu einem Dementi 
Anlass gegeben. Immerhin haben verschiedene 
Umstände die Entstehung dieser Gerüchte er- 
möglicht. Seit längerer Zeit sind viele ameri- 
kanische Finanzsachverständige der Ansicht. 
dass der Dollar zu sehr abgeęe werte: 
worden sei. Ausserdem hat der hohe Gold- 
preis immer neue Mengen unerwünschten 
Auslandsgoldes angezogen: Eine Erhöhung des 
Goldgehaltes des Dollar würde aber zu einer 
Ermässigung des Goldpreises führen und da- 
mit die Verschiifung fremden Goldes nach den 
USA weniger lohnend machen. 

Schliesslich sind die Preise für Produktions- 
güter und die Aktienkurse in einem ungesun- 
den Umfange gestiegen, während die Kurse am 
Rentenmarkte, besonders die der Regierungs- 
schuldverschreibungen, starken Schwankungen 
unterlagen und zeitweise sogar unter pari zu- 
Diese Entwicklung bereitet der 
Regierung besonders deswegen Sorge, weil 
der Kursstand der Regierungsbonds den Kredit 
der Bundesregierung widerspiegelt und der 
Rückgang der letzten Zeit die Öeffentlichkeit 
davon abhalten könnte, die weiterhin benötig- 
ten-Mittel zur Finanzierung der beträchtlichen 
Bundesausgaben durch Zeichnung von Schuld- 
verschreibungen wie bisher zur Verfügung zu 
stellen. Da die Ausgaben in absehbarer Zeit 
kaum gesenkt werden können, so erscheint es 
manchen Finanzkreisen als ein guter Ausweg, 
die Abbremsung inilationistischer Tendenzen 
durch eine Erhöhung des Dollarwertes zu er- 
reichen, Atıs diesen Gründen ist die Frage der 


* 


Herabsetzung des Goldpreises im Schatzamt 
seit längerer Zeit unter Berücksichtigung der 
Vorteile und Nachteile eines solchen Schrittes 
sorgfältig erörtert worden. 


Die Nachteile würden naturgemäss vor 
aliem darin liegen, dass man den Wettbewerb 
amerikanischer Rohstoffe und Fertigwaren am 
Weltmarkte erschwert. Die Zustimmung Eng- 
lands und Frankreichs würde wahrscheinlich 
leicht zu erreichen sein, denn England hat 
schon immer einen hohen Dollarwert ge- 
wünscht, um mit. Amerika am Weltmarkt 
besser in Wettbewerb treten zu können. Da- 
gegen würde England wohl kaum zu einem 
neuen Währungsabkommen bereit sein. das 
eine entsprechende Aufwertung des englischen 
Pfundes vorsieht. Diese Erwägungen haben zu 
dem Entschluss geführt, den Dollarstand zu- 
nächst nicht zu verändern. Der Goldgehalt des 
Dellar könnte ohne zesetzliche Ermächtigung 
aber auch nur ganz wenig erhöht werden, 
nämlich von 59.04 auf 60.0 früherer Gold-Cents. 
Diese Massnahme würde die damit verbundene 
Beunruhigung des Geldmarktes nicht lohnen. 
Von einer Erhöhung auf 70 Gold-Cents, von 
der gerüchtweise verlautete, ist dagegen keine 
Rede. Da der Bundeskongress hierauf kaum 
eingehen würde ohne gleichzeitige Erhöhung 
der britischen Währung, ergäbe sich auch eine 
zu harte Beeinträchtigung der Ausfuhr. 


Gh der in London weilende Botschafter Davis. 


in dieser Frage verhandelt, lässt sich nicht 
feststellen. Andererseits sind die amtlichen 
Dementis in solchen Fällen stets mit dem Zu- 
satz verbunden, dass sich die amerikanische 
Finanzpolitik jeweils nur auf 24 Stunden fêst- 
legen könne. 


Börsen und Märkte 


Posener Effekten-Börse 
vom 14. April 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe 


grössere Posten eos 
kleinere Posten , š 55.00 G 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. IM 44,50+ 


4%% Obligationen der Stadt Posen 
1927 ge 

414% Obligationen der Stadt Posen 
929 


5% Piandbriefe der Westpolnisch. 
redit-Ges, Posen s ` 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-z ) 
m% r Ztotvpfandbriefe 
er Pos. Landschaft in Gold. 
44% Zlotyv-Pfandbriefe d. Pos. Land- 
schaft Serie I 0 4 
4% Konvert.-Pfandbriefe der P 
Landschaft Sach A 
Bank Cukrownietwa (ex. Divid.) 
Bank Polski (100 20 ohne Coupon 
8% Div. BOT o = Kan 1 
Piechcin, Fabr. Wap i Cem. (30 zł) 
Tendenz: behauptet. 


Warschauer Börse 


Warschau, 13. April 


erg Die Stimmung war 
Staats- und Privatpapieren schwach. 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em, 65.75, 3proz. Prämien- -Invest.-Anleihe 
I. Em. Serie 8500, 3proz. Frümlen-Invest- Anl 
II. Em. 65.00, 7proz. Stabilisierungs-Anleihe 
1927 368.00; Aproz. Konsol.-Anleihe 1936 55 bis 
54.88, 5proz. Staatl. Konvers.-Anleihe 1924 57, 
111 Een e rn 1926 55 00 
bis 53.50, 6proz. Dollar-Anleihe 1919/1920 55.25, 
?rıoz, Pfandbriefe der Staatlichen Bank Relny 


— 


in. den 


83.25. 8proz. Pfandbriefe der Staatl. Bank 
ol v 94 ira I., Z, der Landeswirtschafts- 
bank II. - VII. Em. 83.25, 8proz. L. Z der Lan- 


deswittschaftsbank I. Em. 94. 7proz Kom. 
Obl. der Landeswirtschaftsbank Ik=. Em. 
83.25 8proz, Kom.-Obl. der Landeswirtschafts- 
ank I. Em. 94, 5%proz. Pfandbriefe der Lan- 
eswirtschaftsbank I. Em. 81, 5%proz. La Z, 
der Landeswirtschaftsbank II. - VII Em. 81. 

proz. Kom-Obl der Landegwir schaftsbank 
Em. 81. fi f. Kom.-Obl. der Landes wirt- 
schaftsbank II.— III. und III k Em 81. Kappe 
Kem.-Obl, der Landeswirtschaftsbank * m 
81, Sproz. L. Z, Tow. Kred. Przem. Polsk. 64, 
4%proz. L. Z. Tow. Kred. Ziem. der Stadt 
Warschau, Serie V 52.50, 5proz. L. Z. Tow. 
Kred. der Stadt Warschau 1933 57.50 57.25 
bis 57:38, Sproz. L. Z. Tow, Kred, der Stadt 
"zenstoehau 1933 50, 5proz. L. Z. Tow. Kred. 
er Stadt Petrikau 1933 48. 


Aktien: Tendenz: belebt. Natleri 


Würden; 
Bonk Polski 101, Puls 90, Chocen 


50, Lilpop 


Amtliche Devisenkurse 


dus 
msterdam . » 288.28 70 
erlinn „ ‚fell. f 
3 Pr n 88.72 $ 
openhagen e . . 
London e a . 25.80 .92 
New York (Seheck) 20 A 
Baris „„ 3. ‚6 
Prag p.es’ 18.33 8.45 
Italien, 9 
ele, „ 7180 ; 
Stockholm 133.02] 133.68] 132.97 133,63 
Danze 99.80) 100 2 99.80 19816 
Züri enn, i 19.75] 120,38] 119.65] 120.25 
Wente t. — * an — 
ER 1 — — — * 


J Gramm Feingold = 5.9244 21. 


= 


Märkte 


Getreide, Posen, 14. April 1937. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty frei Station 
Poznań 


Umsätze: 
Roggen 75 t 24.50, 30 t 24.00, 60 t 23.75 21. 
Ricntpraise: 


Roggen. in as »4.25— 24.50 
Weizen 8 A P E E A 23.75—30.00 
te e 8 
ahlgerste 60-640 . 00— 23.25 

hia 17-676 1 „ „ 224.25—24.50 

a 15 el . „ . 26.00 75 
Wintergerste S 
Hafer een 22.00-22.25 
Roggenmehl, neue Standards: 
Roggenmehl 1. Gatt. 70% — 
eee REN ie — 

oggenmehl, alte Standards: 
Rogzenmehl N y 34.00—3450 

75 11 50-5556 26.50 27.00 
Resgen-Sehrotniehl 95 
Weizenmehl, neue Standards: 

Weizenmehl 1. Gatt. 6527 = 

* II 65—70% 4 r 

” ‚, Ha 65—75% . * 

* III 70—75% og -N 
Weizen-Schrotmehl 9525 =r 
dee $ * * zee 

eizenmehl, alte Standards: = 
Weizenmehl I. Gatt, 2% ra 59.888 
LA Qatt ee 47.50—48.0 
„ ee 46.00—46.50 
18 k so% 1 4 p V 08.60-46.00 
ID w q.e 1 44. 40.00 
IIA „ * „ „ „ 100 4.50 
IB ” % au „ 0 42,20—42.75 
HD „ S2 39 25—4. 085 
48 * 55—65% e. s 35 2536.25 
u „ 60—65% „ nd 
Rogrenkleie . - > « a» w „ 15.50-18.00 
Weizenkleie (grob) « u » e » 16.0016 50 
Weizenkleie (mit“el) o » e » 1832-1875 
dgrsten er 90 0⁰ 
Winterraps » osaset 57.0 — 8.00 
‚einsamen «ae vo „„ „„ 5.00 —5 8.00 
Jen! a d a a a a a a el 
Sommerwieko „ „ „ „ 1 28.00 = 559 
peluschk EUa a „ „ „ 230—200 
ee sen o a g o o „ 4-35.00 
Folgererbsen sau os a 2.00— 24.00 
Glauluninen a s a u e a 13.75-14.75 
Jelblupinen ss e 1 15.00—16.00 
Serradella « e a „ „ aa 24.00-27.00 
Blauer ohn „% „ . a . 72.00.76. 00 
Rotklee. con „„ 100—110 
Inkarnatklee „ * 
Rotklee (95—97%) a a. èa —130 
Weissklee . co „„ —125 
nn >. u u Br) „ er 
eutschält se.. = 
lokien secus ot BE 
nel. Ray ua a 60-70 
peisekartliea da wu — 
abrikkartoffeln in Kiloprozent zn 
einkuchen « s a a a 24.7 —28 
apskunhen 4 RR 18.25—18.50 
nnenblumenkuc pos a e 24.20 25.25 
ojaschröt . san u a 24. ‚60 
elzenstroh, loge 2055 
Veizenstroh, l u... .60— 2,85 
oggenstroh, s.i Beides 55 
oggenstrah, gepresst: © e 985 —3.30 
alerstroh, lose >. es ùs 02.75 
Haiersiroh, gepresst „ u a»  3-00-8.25 
Bere een lose p.. - 200 
erstenstre sst ss 4 2. 
Heu. Te ? Ne M u... 4.95 —5.45 
Heu. gepresst s «s a e s s e 560—610 
Netzehen, lose vsauıı nn E 6056.55 
Letzenen, gepresst « „ 7.05 7.55 


Stimmung: ruhig. 
Gesamtumsatz: 1482 t, davon Roggen 335, 
Weizen 259, Gerste 120, Hafer 126 t, 


Wirtſckaltszeifung des Pofener Cageblattes 


Ar. 85 


Getreide. Bromberg, 13. April. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 kg im Grosshandel frei Waggon Bro 
Umsätze: Roggen 35 Tonnen zu 25.70—26 21. 
Richtpreise: Roggen 25.50—25.75, Weizen 30.56 
bis 30.75, Braugerste 26—27, Hafer 22 bis 
22.25, Roggenkleie 16.50 bis 17, Weizenkleie 
giob 17.50 17.75. Weizenkleie mittel 16.75 bis 
17 25. Weizenkleie fein 17—11.50, Gerstenkleie 
17.25 17.75. Winterraps 58—60, blauer Mohn 
68—72, Senf 32—34, Leinsamen 52 bis 55 
Peluschken 22-23, Wicken 22.50.23. 50. Feld. 
erbsen 22—23, Viktoriaerbsen 22—25, Folger- 
erbsen 22 bis 24, Blaulupinen 13 bis 13.75, 
Gelblupinen 14 bis 14.50, Serradella 23 bis 25, 
Weissklee 100—130, Rotklee roh 95—115, Rot- 
klee gereinigt 97% 130—140, Gelbklee enthülst 
60 bis 70, pommersche Speisekartoffeln 5.50—6, 
Netzekartoffeln 5—5 50. Kartoffelflocken 21.56 
bis 22.00, Trockenschnitzel 9—9.50. Leinkuchen 
2626.50, Rapskuchen 19 bis 19.50. Sonnen- 
blumenkuchen 26-27, Sojaschrot 23.50—24. 
Stimmung: ruhig. Der Gesamtumsatz beträgt 
812 t. Abschlüsse zu anderen Bedingungen: 

rste 33, Koggenmel , Wweizenme z 
Roggenkleie 88. Weizenkleie 30. blauer Mohn 
10, Wicken 12, Speisekartoffeln 35 t. 


Getreide. Warschau, 13. April. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse 
für 100 kg im Grosshandel frei N War- 
schau. Einheitsweizen 748 gl 31.50—32, Sam- 
melweizen 737 gl 31--31.50, Standardroggen I 
693 gl 24.5025. Standardroggen II 681 gl 24 
bis 24.50, Standardhafer I 460 gl 23—24, Stan- 
dardhafer II 435 gl 22.50 bis 23, Braugerste 
26.75-27.75, Felderbsen 23.50-24.50. Viktoria. 
erbsen 29-31, Wicken 8 19 Pelusch- 


ken 21—22, Blaulupinen 15.25—15.75, Gelb. 
lupinen 16.5017. Serradella 27—28, Weiss, 
klee roh 90—100, Weissklee gereini 9 
115 bis 130, Rotklee roh 100 bis 115, Ratklee 
reinigt 97% 130—140, Winterraps 58 bis 5 
interrübsen 52—53, ommerraps 


Sommerrübsen 52.50-53.50, Leinsamen 0% 
49—50, blauer Mohn 70-81. Weizenmehl 65%, 
44—45, Roggenauszugsmehl 65% 34.50-35.50. 
Schrotmehl 95% 27.75—28.75, Weizenklele u 
17.5018, Weizenkleie fein und mittel 16.50 
bis 17, Roggenkleie 16—16.50, Leinkuchen 24 
bis 24.50, Rapskuchen 1818.50. Der Gesamt- 
umsatz beträgt 1549 t, davon Roggen 265 . 
Stimmung: ruhig. 


Posener Viehmarkt 


vom 13. April 
(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen 
Ausgabe) 
Auftrieb: 543 Rinder, 1860 Schweine 
715 Kälber, 84 Schafe; zusammen 3202 Stück 
Rinder: 
Ochsen: 5 he 
a) vollfleischige, ausgemästete, nicht 
angespannt . » > ae“ a. 66—70 
b) jüngere Mastochsen bis zu drel 
Jahren 
c) ältere „ „ a „% „ 2 0 . f 
d) mässig genährte ve» 


Bullen: 
a) Maat ausgemästete 
b) Mastbullen 
c) gut genährte. ältere 
d) mässig genährje » 


Kühe: A 
a) vollfleischige, ausgemästete 
b) Mastkühe sta s t 
c) gut genährte . 
d) mässig genährte 


Färs 
a 
b) 
9 gut: genährte . « 
d) mässig genährte CM A 
Jungviehs HORRA * $ 
a] gut genährtes » RER 4 
b) miässig genährtes » 
Kälber: 
a) beste ausgemästete Kälber 
b) Mastkälbe nr 
ch gut genährte . „6 
d) mässig genährte „6 
Schafes : 
a) vollfleisc austzemästete Läm- 
mer s d tere Hammel 12 7 
b) g mas fete altere Hammel und 
utterschafe « a »s e e a „ 56—60 
c) gut genährte s e „„ „ „ „ „ 7 


Schweine: 


=- 


99232 


3 


s." 
=“. * 
D 


„ 62—66 


b» 
924 
ven 


e : 
vollfleischige, ausgemästete 
Mastfärsen . e 


64—70 


ö on 120 bis 150 K 
ee 
b) vollfieischige von 100 bis 120 kg 

Lehendnewidm „ „ 4 98 
e) vollfleischige von 80 bis 100 kg 
4 FON dis aos maki Ya 

eischige ne von me 

Is. 80 er 


a 13 . . 4° 
e) Sauen und späte" Kastrate N í 
f) Pettschweine über 150 kg, » 
Marktverlauf: normal. 


Verantwortlich für Politik: Eugen Petraull: 
für Lokales mnd Sport: Alexander Jursch; 
für Wirtschaft und Provinz: Guido Baehr; 
für Feuilleton und Unterhaltungsbeilage: Alfred 
Loake: für den übrigen redaktionellen In- 
halt: Eugen Petrull; für den Anzeigen- 


4 
* 
. 


Druck und Verlag: Concordie Sp. Ake, Dru- 
karnia i Wydawnictwo Sämtliche in Poznafi, 
» ~.. Aleja Marszalka Piłsudskiego 8. 


Poſener Tageblatt 3 


Statt Karten. 
Aus einem Leben voll felbftlofer Arbeit und Sorgen 
ſchied unerwartet Dienstag früh meine liebe Frau, meine 
gute Mutter, unſere Schwägerin und Tante, 


Frau Anna Ertel 


geb. Waſchkowitz 


im Alter von 68 Jahren von uns. 
In tiefer Trauer 
Adolf Ertel, sen., 
Adolf Ertel, jun. 
CTzempin, Bromberg, den 14. April 1937. 
Am Freitag, dem 16. April d. Is., nachm. 4.30 Uhr wollen wir 


die Entſchlafene von der Kapelle des engl. Friedhofes in Czempin aus, 
zur letzten Ruhe geleiten. 


T 


(Mitglieder unſeres Vereins) ſuchen ſich zu verändern 

in Stellungen wo Verheiratung möglich iſt. Gefl. Ang. rar 6 

erbeten an den Westpoln. Brennereiverwalter- RER ſofort oder ſpäter 

Verein, Gesthäftsstelle Wierzonka, p. Kobyinice, 5. Vankbeamten zu mieten 
pow. Poznan. geſucht. Off. mit Angabe 

der Miete unter 205 an 

d. Geſchſt. d. Ztg. Poznan 3 


Hochwertige Ausführung 
vollendeter Geschmack 


aller Goldschmiedearbeiten 
Nonfirmations · Geschenke 


Nl. Feist. Poznan 


gegr. 1910 ul. 27 Grudnia 5. Jel. 23-28 


Moderne Werkstatt für Reparaturen 
und Gravierungen 


Stanistaw Koztowski 
Poznań, Wrocawska 23/25. 


Gegr. 1907. Gegr. 1907. 


empfiehlt 
Strolche, Blech» und Blas Instrumente 
aller Art, Fazz=Instrumente, Grammophone 
und Spielplatten in grosser Auswahl, 
Sämtliche Zubehörteile für alle Instrumente, 
Saiten usw. 
Eigene Werkstätte. 
Reelle Bedienung. 


Billige Preise. 


Tel. 6105 


Wo? 


wird man gut und billig 
in Speisen u. Getränken 


bewirtet! 


In der Restauracja 
ul. Ratajczaka 2, 


bei A. Sobczyüski 
gegenüher CAFE ERHORN 

Riesen-Eisbein 
kg. ezi koo 


Kleines Eisbein 
zł 0.70 


Große Kalbshaxe 


4 Solide, schöne, billige MÖBE oN 
wie 


0. Nowakowski I Synowie 


Ausstellungsräume: Kantaka : 
Fabrik u. Magazin: Górna Wilda 134 
Parkettfussböden zu e 


uas MM Bekannte 
Wahrſagerin Adarelli jagt 
die Zukunft aus Brahminen 
— Karten — Hand. 
Poznan, 
ul. Podgórna Nr. 13, 
Wohnung 10 (Front). 


Razers Sattlerei 
Szewſka 11. Gegr. 1876. 
Tel. 31-36 


Uebernimmt: 


Konkraktarbeiten, Re- 
paraluren und Neu- 
anfertigung in Kutſch⸗ 
und Arbeitsgeſchirren 
Treibriemen, Sattel- 
zeugen. Plänen Pferde- 

egendecken. Biaje- 
balgen, Wagenpolfte- 
rungen, ſowie ſämtliche 


m. Kartoffel-Salat I. 35 Saftlerar beiten.. x “ 


erreichen Sie 
durch Werbedrucksachen 
Wir drucken modern Plakate und Prospekte 


ein- und mehrfarbig inBuch-, Stein- und Offset- 
druck — Auch alle sonstigen Drucksachen 


ul. Podgórna 10 


Der Frühling macht die Erde neu, 
den Anzug Proebstels Färberei 


ul. Kraszewskiego 14. ul. Dabrowskiego 12 


Filialen in Poznan: 
ul. Ratajezaka 34 ul. Strzelecka 1 


Buſchroſen, 

in 10 ſchönſten dieſes Jahr 
noch blühenden Sorten, 2 
Rankroſen und 2 Monats- 
roſen für Gräber mit Kul⸗ 
turanweiſung, inel. Ver⸗ 
packung und Porto für 10 
Zloty per Nachnahme ver- 
ſendet 


Roſenſchule B. Kahl, 
(Leſzno Wlkp) 


gule deſolge auf der Nesse 


Wenden Sie sich daher vertrauensvoll an die 


Al. Marsz. Piłsudskiego 25 


Concordia Sp. Ac. Poznan 


Tel, 6275 


Jngenieur- Mi 


Schule (HTL) (Deutschland)? 
Haſchinenbau— Betriebswillenichaften 
Elektrotechnik — Rutomobil= und klugtechnin 
Programm koltenlos. 


Heute neu! 


DIE WOCHE 


Zehn Jahre Condor über Südamerika 
und vieles andere mehr. 


Die Gartenlaube 


Für Familie und Heim, 


‘ 3llustrierter 

° ° Beobachter 
Reichbebilderte aktuelle Illustrierte 
Zeitung mit ständig wachsendem 
Leserkreis 


Das Illustrierte Blatt 


Für Haus und Familie, behagliche 
Freude und unterhaltsames Wissen. 


Das Schwarze Korps 


Der Stürmer 
{m Buch- u. Strassenhandel srhälttich. 
Auslieferung 


Kosmos-Buchhandlung 
Poznań, Rieja Marsz. Piłsudskiego 28. 


itiweida $ 


Cine Anzeige höhftene 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uher vormittags, 
Chiffesbriefe werden und nur 


Aber ſchriſtowort (fett mmmmmm 20 Groſchen 
jedes weitere Wort Suse 16 
Stollengeſuche pro Wort ——— 5 


Offertengebühe für chiffrierte Anzeigen 30 


übernommen 
ee des Offertenſchelnes a 


Es empfiehlt sich 
ietzt eine 


2 NJ 
QA Verkäufe » D 


Wir bieten 
gänftige Frühlings-Kur 
Selegenheilskänfe |f mit dem echten 
in Hackmaſchinen Knoblauchsaft 
Originalfabrikat Sieders⸗ zu machen. 


leben“ ſowie „Dehne“ in 
verſchiedenen Arbeitsbreiten. 
Land wirtſchaftliche 
Sentralgenoffenihaft 
Spöldz. z ogr. odp. 
Poznań. 


Dieser erhält Sie 
jung und gesund. 
Stets gut in der 


Drogeria Warszawska 


N in.:R.Wojtkiewicz 
Fomai. ul. 27 Grudnia 11 


Kreide ; 
Farben ſowie fänntliche 
Malerbedarfsartikel 


in nur aus geprobten Qua⸗ 
litäten empfiehlt Billigft 


Spegialgeichäft 
Fr. Gogulski 
Poznan, ul. Wodna 6 
Tel. 5693. 


Möbel 


Seiden-Stehmpie, 
Macco-Steümpfe, 
deco ſſe. 
Jezuicka 10 

(Swietoslawska) „Kind 
File b'eroſſe mit Seide, 
rren · Socken. Damen» 
cken 1 
großer Au 
de } 
und Wäſchefabrit 


J. Schubert 


Poznan 
Hauptgeſchäft: 
Stary Rynek 76 


gegenüb.d. Hauptwache 
Telefon 1 


Abteilung: 
ulica Howa 10 


neben der Stadt-Spar- 
Kasse 
Telefon 1758 


in 


Lederhandichuhe 
Strümpfe, Trikotagen, Kra⸗ 
watten, Pyjamas, Schals, 

Gürtel, Büſtenhalter, 
Damen- und Herrenwäſche 

billigſt bei 


W. Trojanowski 


áw. Marcin 18, 


Neuheiten! 
* Knöpfe 
Schnallen 
ſaͤmtliche 8 
in großer Auswahl. 
Andrzejewski - 
Szkolna 13. 


Leder», 
Kamelhaar⸗,Balata u, Hanf- 


Treibriemen 
Senik, Spiral- u. Hanfs 
Schläuche, iger 
Flanſchen und anloch 
dichtungen. 
Stopfbuhiengadungen, 
Putzwolle, 
Wagenfette empfiehlt 
ee 
Pozn ee gu 
Techniſche A 


Aleje an 20, E 
— — — e 


Motorrad 
„Phänomen“ 
3 ee 

2 Gan e e 

Licht, s — Regi- 

strierung wie Fahrrad. 
oi 


695.— 
wuL-aum 


Poznan, 
Wielkie Garbary 8. 


TAPETEN 
Wachstuche 


Linoleum- 
teppiche 


ORWAT 
* 


Poznan, ' 
Wroclawska 15 
Tel. 24-06 


Schrotmühle 

„Krupp“, Doppelmühle, mit 
2 Paar Mahlſcheiben, 260 
mm Durchm.. Stunden⸗ 
leiſtung ca. 400 kg Fein /, 
750 kg Grobſchrot, mit 
2 Magnet ⸗Apparaten, ver⸗ 
kauft ſehr billig, vollkommen 
betriebsſertig. Anfr. unter 
2058 an die Geſchüftsſtelle 
dieſer Zeitg., Poznan 3. 


Maſchinendle |. 


Daunen, Federn 
neue, alte reinigt grandi: 
die Reinigungsanstalt 

Sandek, Pleszew 


Dom Nowości 


Radio- 
Empfänger 


Kosmos, Telefunken, 
Capetto und Elektrit 
zu schr bequemen 
1 

Monaten, 
empfiehlt 


tonoradjo 
Inh.: J 8 Mieloch 


Pozn 
Al Marsz. Pileud⸗ 0 7 
Tel. 3985. 1 
Prospekte auf Wunsch! 


Speisekartoffeln 


zum Export 
kaufen waggonweise 


Stache IChmielewski 
Produkty Roline 


Poznań, sw. Marcin 32 
Tel. 28 55 


X 


D 


A 


Grundstücke 


eee 
Dar rten, Nähe Bahn- 
of Bt — 


Rittergut 
kaufe bei Auszahlung bis 
— ng — — mit 
ehördlicher Genehmigung. 
Aasſühuche Offerten unter 
2059 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitg., Poznan 3. 


Hausgrund ſtück 
hier, oder bei legaler Aus⸗ 
zahlung in Deutſchland zu 
verkaufen. 6 un. 8 5 
tenland, geeignet 
Gärtnerei Obſtplantage U 
in Ro1ozno zu verkaufen. 
Off. u. 2054 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung, Poznan 3. 


. 
Auf 
4 ufenthalte Š Be 


Restauracja 
‚PodStrzechu‘ 


früher: „Zur Hütte“ 


Poznan 
Piac Wolnosei 7 


Tel. 31-28, 


Das populärste Re- 
staurant und Treff- 
punkt in Poznan. 
Küche u, Getränke 
bekannter Güte zu 
billigen Preisen. 


Selbſtändige Hausange⸗ 
ſtellte ſucht 
PA Y 4 eh Poſen. 
u a 
4 Unterricht X eventl. bei alleinit 
N . A enu, 12 3 F 
tenographie ausarbeiten vertrau Gut R m 1 
= maſchtnenkurſe . En heben y sh. 5 
Kantäka Ji ˙ — 2.2. Willi Keitel, 
Schwerhöriges, zuverläſſiges Ogrodowa 16. W. 2. 
Polin beſcheidenes e 
gegen ger Se 8 ff. unter (Schneiderin) möchte im . 
2057 an die ae als Hausmädchen Ste — Möbelteansportante 
dieſer Zeitg. Poznan 3. annehmen, da ich noch nie führt preiswert aus 
in Stellun war, fordere Ww. M ach. 
7 Aſich den Monat kein . Mewes N 
C] möbl. Zimmer I Gebel. Offerten an W 
N /, „anna Gond, eht s. 
5 bei Frau Jantowjta, Tama P Se 
Zwei eee Mate Garbary 3, Wohn. 18. Tel. 3366. 2385, 
q einbettig vom 1. Mai. Erfahrene, geprüfte 2—3 
weibettig vom 15 Apri $ 
A aparin e. k Krankenſchweſter Zimmerwohnung 
vermieten. Benrath., B ſucht Dauer Pflege Stadt | per jofort oder päter ge” 
elektr. Licht, Telefon. oder Land. Off. u. 2053 ſucht Offerten n 20 
Al. Marſz. Pilfuditiego — an die Geſchäftsſtelle dieſer | an die äfts b. 
Abakanowicz (&de Zeitung, Poznan 3, Zeitung 


Sonniges möbl. 
immer 
ab 15. April gibt ab. 


x 
Offene Stellen 


Ogrodowa 18 W. 7 Anſtändiges, ſaubere⸗ 
Möbl. Zimmer Sa in Z O 
an gutſituierten Herrn zu re pa setal E nd» 
vermieten. haushalt (2 i 
Składowa 1, W. 17. Nähe Oſte dw, hang 
Ont möbliertes 1 ar Mae an bie 
Zimmer i an d. Beite- 
Dabrowskiego 69, 
W. 5, Hochparterre. FA 
master Cerena 
W Hebamme 
an ſoliden Rowalewike 
Danermieter Lakowa 14 


ab 1. oder 15. Mai zu vers 
mieten aue — 2 m 
Fa. Kos 

Maria. Beha 8 


2 NI 
Stellengesuche 


Rat und Hilfe bei Gebe 


